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Unıversität Wıen, seıt Januar 2009 Assıstentin für Lıiturgiewissen-
schaft der Phil-Theol. Hochschule Klosterneuburg un Mitglied
der LW Der Beıtrag ıst die Druckfassung eines Vortrages anlässlıch
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ent« VDO hıs November 2007 FE

HINFÜHRUNG

PAssıo SANCTARUM DPERPETUAF FELICITATIS
Das Leiden der Heıligen Perpetua Un Felicitas

Dıie Passıo Perpetuae wırd den sechs »historisch zuverlässıgen
zeıtgenössıschen Märtyrertexten«' un sOomıt der Gattung der SOSCc-
nannten trühen » Acta Matyrı1« (Märtyrerakten) zugeordnet, die JE
doch weniıger die Abschriften eiınes authentischen un:! objektiven
Gerichtsprotokolls VO tatsächlichen Hergang seın möchten, als sS1e
vielmehr die subjektiven Eindrücke un: Erinnerungen VO Augen-
ZCUSCH der Verfolgung, Festnahme, Verurteilung un: Hinrichtung
VO Christen un: Christinnen der Frühzeit wiedergeben. Als eıne
der frühesten christlichen Schriften ın lateinischer Sprache überlie-

7Zu dıesen sechs frühen Märtyrertexten zählen: Das Martyrıum Polycarpi, das Marty-
ryıum Ptolemaei Lucıt, dıe cta Iustinı, der Brief 9109}  S Lyon, die Acta Scıllitanorum
und die Passıo Perpetuae. Diese Auslese hat Timothy Davıd Barnes getroffen,
zıtlert ach Habermehl, Perpetua un der Ägypter der Bilder des Boösen 1mM
trühen afrıkanıschen Christentum. FEın Versuch 7AHSE Passıo Sanctarum Perpetua [sıc!]
er Felicıitatis (TU 140), Berlin 198
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fert dıie Passıo ın 24 Kapıteln das Martyrıum VO füntf Jungen Chris-
ten un Chrıistinnen, angefangen VO ıhrer Festnahme un iıhrem
Aufenthalt 1m Kerker bıs hın ıhrer Hınrıchtung 1m Amphitheater
des nordafrikanischen Karthago März DA oder 702 Chr.
FeY: der Herrschaft des römischen Kaısers Septimıus Severus 193—

un seınem Prokurator Hilarıanus (Kap 6,3) Wıe aus dem
Dokument selbst hervorgeht, tTammen die 1n ıhm enthaltenen Texte
VO mındestens Tel verschiedenen Vertassern. 1ne AaNONYMCEC E
daktiıon oibt bereıts 1m ersten Satz einer kurzen Eınleitung (Kap 1—2)
Auskunft ber dıe Intention der Autfzeichnungen, die vornehmlıch
darın besteht, PE diese beispielhaften Zeugnisse durch ıhre Lesung
»>u«t lectione OTUI11«< C: vgl 1,5) sowohl ZUur Ehre Csottes WwW1e€e auch
ZUTFr Stärkung des Menschen gleichsam vergegenwärtigt werden.}
Dıie Verkündıiıgung schafte 1mM Horen Gemeinschaft mıt den he1-
lıgen Martyrern un: durch sS1€e mıt uUuNseIeIN Herrn Jesus Chris-

Lucı1us Septimius Severus 193-211 wurde 11.4.146 1n Leptis Magna 1m heutigen
Lıbyen geboren. Er wurde Kaıser Marc Aurel S80) in den römischen Se-
natorenstand erhoben Wal darauthin stellvertretender Statthalter für die Provınz
Africa m1T der Provinzhauptstadt Karthago (40), schliefßßlich Volkstribun 43) un!
mıiıttelbar darauf römischer Prätor. Seine kaiserliche Legionslegatur 1ın Syrıen nützte
ZUr Vertietung se1nes Hanges Y Astrologie WwW1e€e auch der Verehrung heidnıscher
Gottheıten, des (zottes Baal (49), un 1eß sıch schließlich 1n Athen ın die eleusı1=-
nıschen Mysterıen einweıihen S Aus der zweıten Ehe mi1t Iulıa ILDomna geht die (7@e-
urt se1nes zweıten Sohnes un spateren Mıtregenten Publius Septimius Geta

hervor (54), dem seiınem 13 bzw. Geburtstag die sechs Jungen Christen
un Chrıistinnen, ihnen Perpetua, Z Kampf die wiılden Tiere 1n der
Arena verurteilt werden. Im Jahre 193 wırd Severus AB ersten nordafriıkanischen
Kaıser des Römischen Reiches ausgerufen (60—75) Dıiıe Jahreswende 02/203 hat die
kaiserliche Famiılie der Severer MIt hoher Wahrscheinlichkeit 1ın Leptis Magna ZUSC-
bracht doch während des Jahres 203 lebte der Kaıser wıeder 1n Rom, den
Irıumphbogen tertig stellen un! einweıhen 1e Am 1st Septim1us Se-

entweder durch Krankheıt der ber durch die Hand se1nes älteren Sohnes VeEeI-

storben Dieser FExkurs ZuUur Person des alsers Septimius Severus 1st mıi1t den Je-
weılıgen Seitenzahlen in den Klammern ausführlicher nachzulesen 1n: Spielvogel,
Septimius Severus (Gestalten der Antıke), Darmstadt 2006

ut lectione quası repensatiıone LCIT U Deus honoretur el OMO contor-
P 23) Vgl ebenso: ad glorıiam De1 lectione celebramus (55) Der la-

teiniısche Text wırd 1er un! 1m Folgenden zıtlert ach Passıon de Perpetue et de Fe-
licıte SU1V1 des Actes. Introd., crit1que, trad., commentaıre eit iındex Dar Jacque-
line Amat (SC 417), Parıs 1996 Vgl Vorbehalt die deutsche Übersetzung
Die Akten der Perpetua un! Felizıtas, 1n: Frühchristliche Apologeten un! Maär-
tyrerakten. Aus dem Griechischen un Lateinischen übersetzt (BKV 2 D Kemp-
ten/München EL, 328—366 Es empfiehlt sich e1n Vergleich MI1t der deutschen Über-
SCEIZUNG 11 Habermehl (wıe Anm 1)
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tus Im Schlusssatz des zweıten redaktionellen Teıls (Kap 4—2
werden dieselben Hauptanliegen einer öffentlichen Lesung ZUF Er-
bauung der Kırche erneut aufgenommen, iındem die Redaktion 4aUS-

drücklich betont: 2eCtus.* Im Schlusssatz des zweiten redaktionellen Teils (Kap. 14-21)  werden dieselben Hauptanliegen einer öffentlichen Lesung zur Er-  bauung der Kirche erneut aufgenommen, indem die Redaktion aus-  drücklich betont: »... haec ... exempla ... in aedificationem Ecclesiae  legere debet ...«>, damit die Hörer Gemeinschaft erlangen mit den  heiligen Märtyrern, indem der Heilige Geist fortwirkt und mit ihm  Gott, der allmächtige Vater und sein Sohn Jesus Christus, unser Herr  in alle Ewigkeit.® Einleitung (1,1) und Schluss (21,11) bilden somit  eine thematische Einheit und umschließen die übrigen Textteile  strukturell mit einer Klammer. Im Zentrum der Darstellungen stehen  die beiden Ich-Berichte der Märtyrerin Perpetua (Kap. 3-10) und des  Märtyrers Saturus (Kap. 11-13), des Anführers der Gruppe, der sich  erst später freiwillig der Inhaftierung stellt, damit er den anderen  zum Vorbild und zur »Erbauung« (»aedificaverat« 4,6) diene.  Personen und Handlung  Unter Septimius Severus werden drei männliche Katechumenen, das  sind Christen und Christinnen während der Phase ihrer Vorberei-  tung auf die christliche Initiation, mit den Namen Revocatus, Satur-  ninus und Secundulus gemeinsam mit zwei weiblichen Katechume-  nen namens Vibza Perpetua und Felicitas verhaftet (2,1). Perpetua  wird als einzige ausführlicher vorgestellt als aus vornehmer Familie  stammend, von vorzüglicher Bildung und rechtmäßig als Matrone  verheiratet.’ Ferner wird erzählt, dass sie noch Vater und Mutter hat-  te, zwei Brüder, einer davon war ebenfalls Katechumene, sowie einen  kleinen Sohn, den sie noch stillte (2,1-2). Bei der Festnahme war sie  selbst etwa 22 Jahre alt und sie hat von diesem Zeitpunkt an alles  selbst erzählt, so wie sie es mit eigener Hand niedergeschrieben  »... per auditum communionem habeatis cum sanctis martyribus, et per illos cum Do-  mino nostro Zesu Christo ... in saecula saeculorum. Amen« (1,6).  »Quam qui magnificat et honorificat et adorat, utique et haec non minora veteribus  exempla in aedificationem Ecclesiae legere debet ...« (21,11).  »... Ut NOvae quoque virtutes unum et eundem semper Spiritum Sanctum usque ad-  huc operari testificentur, <et> omnipotentem Deum Patrem et Filium eius Iesum  Christum Dominum nostrum, cui est claritas et inmensa potestas in saecula saecu-  lorum. Amen« (Kap. 21,11).  »  et Vibia Perpetua, honesta nata, liberaliter instituta, matronaliter nupta« (Kap.  21):  180exemplatus.* Im Schlusssatz des zweiten redaktionellen Teils (Kap. 14-21)  werden dieselben Hauptanliegen einer öffentlichen Lesung zur Er-  bauung der Kirche erneut aufgenommen, indem die Redaktion aus-  drücklich betont: »... haec ... exempla ... in aedificationem Ecclesiae  legere debet ...«>, damit die Hörer Gemeinschaft erlangen mit den  heiligen Märtyrern, indem der Heilige Geist fortwirkt und mit ihm  Gott, der allmächtige Vater und sein Sohn Jesus Christus, unser Herr  in alle Ewigkeit.® Einleitung (1,1) und Schluss (21,11) bilden somit  eine thematische Einheit und umschließen die übrigen Textteile  strukturell mit einer Klammer. Im Zentrum der Darstellungen stehen  die beiden Ich-Berichte der Märtyrerin Perpetua (Kap. 3-10) und des  Märtyrers Saturus (Kap. 11-13), des Anführers der Gruppe, der sich  erst später freiwillig der Inhaftierung stellt, damit er den anderen  zum Vorbild und zur »Erbauung« (»aedificaverat« 4,6) diene.  Personen und Handlung  Unter Septimius Severus werden drei männliche Katechumenen, das  sind Christen und Christinnen während der Phase ihrer Vorberei-  tung auf die christliche Initiation, mit den Namen Revocatus, Satur-  ninus und Secundulus gemeinsam mit zwei weiblichen Katechume-  nen namens Vibza Perpetua und Felicitas verhaftet (2,1). Perpetua  wird als einzige ausführlicher vorgestellt als aus vornehmer Familie  stammend, von vorzüglicher Bildung und rechtmäßig als Matrone  verheiratet.’ Ferner wird erzählt, dass sie noch Vater und Mutter hat-  te, zwei Brüder, einer davon war ebenfalls Katechumene, sowie einen  kleinen Sohn, den sie noch stillte (2,1-2). Bei der Festnahme war sie  selbst etwa 22 Jahre alt und sie hat von diesem Zeitpunkt an alles  selbst erzählt, so wie sie es mit eigener Hand niedergeschrieben  »... per auditum communionem habeatis cum sanctis martyribus, et per illos cum Do-  mino nostro Zesu Christo ... in saecula saeculorum. Amen« (1,6).  »Quam qui magnificat et honorificat et adorat, utique et haec non minora veteribus  exempla in aedificationem Ecclesiae legere debet ...« (21,11).  »... Ut NOvae quoque virtutes unum et eundem semper Spiritum Sanctum usque ad-  huc operari testificentur, <et> omnipotentem Deum Patrem et Filium eius Iesum  Christum Dominum nostrum, cui est claritas et inmensa potestas in saecula saecu-  lorum. Amen« (Kap. 21,11).  »  et Vibia Perpetua, honesta nata, liberaliter instituta, matronaliter nupta« (Kap.  21):  180ın aedificationem Eccles1iae
legere debet « damıt die Horer Gemeinschatt erlangen mi1t den
heilıgen Martyrern, ındem der Heilige Gelist tortwirkt un! mıiıt ıhm
Gott, der allmächtige Vater un se1n Sohn Jesus Christus, Herr
1ın alle Ewigkeıt.® Eıinleitung (1,1) un:!: Schluss 24100 biılden somıt
eıne thematische Einheit nd umschliefßen die übrigen Textteile
strukturell mıt eıner Klammer. Im Zentrum der Darstellungen stehen
die beiden Ich-Berichte der Märtyrerın Perpetua (Kap 3—10) un des
Martyrers Saturus (Kap. 1-1 des Anftführers der Gruppe, der sıch
ETrSt spater Treiwillig der Inhaftierung stellt, damıiıt den anderen
7} Vorbild un Zr »Erbauung« (»aedificaverat« 4,6) diene.

Personen und Handlung
Unter Septimı1us Severus werden reı männliche Katechumenen, das
sind Christen un Christinnen während der Phase ıhrer Vorbere1i-
tung auf die christliche Inıtıation, mıi1t den Namen Revocatus, Satur-
NINUS und Secundulus gemeınsam MI1t Zzwel weıblichen Katechume-
Ne  ; LLAINCINS Vıbia Perpetuna un Felicıtas verhaftet 21 Perpetua
wiırd als einz1ıge ausführlicher vorgestellt als AaUS vornehmer Famiuılie
stammend, VO vorzüglicher Bıldung un rechtmäßig als atrone
verheiratet./ Ferner wırd erzählt, ass s$1e och Vater un Mutltter hat-
LO Zzwel Brüder, einer davon WAar ebentfalls Katechumene, SOWI1e einen
kleinen Sohn, den s1e och stillte Be1 der Festnahme W alr S1€e
selbst eLtwa 272 Jahre alt und S1e hat VO diesem Zeitpunkt alles
selbst erzählt, w 1€ s$1e CS mıt eigener and nıedergeschrieben

» PCI audiıtum CcommMUNLONEM habeatıs( sanctıs martyrıbus, et pCI ıllos( Do-
m1no NOSLIro esu Christotus.* Im Schlusssatz des zweiten redaktionellen Teils (Kap. 14-21)  werden dieselben Hauptanliegen einer öffentlichen Lesung zur Er-  bauung der Kirche erneut aufgenommen, indem die Redaktion aus-  drücklich betont: »... haec ... exempla ... in aedificationem Ecclesiae  legere debet ...«>, damit die Hörer Gemeinschaft erlangen mit den  heiligen Märtyrern, indem der Heilige Geist fortwirkt und mit ihm  Gott, der allmächtige Vater und sein Sohn Jesus Christus, unser Herr  in alle Ewigkeit.® Einleitung (1,1) und Schluss (21,11) bilden somit  eine thematische Einheit und umschließen die übrigen Textteile  strukturell mit einer Klammer. Im Zentrum der Darstellungen stehen  die beiden Ich-Berichte der Märtyrerin Perpetua (Kap. 3-10) und des  Märtyrers Saturus (Kap. 11-13), des Anführers der Gruppe, der sich  erst später freiwillig der Inhaftierung stellt, damit er den anderen  zum Vorbild und zur »Erbauung« (»aedificaverat« 4,6) diene.  Personen und Handlung  Unter Septimius Severus werden drei männliche Katechumenen, das  sind Christen und Christinnen während der Phase ihrer Vorberei-  tung auf die christliche Initiation, mit den Namen Revocatus, Satur-  ninus und Secundulus gemeinsam mit zwei weiblichen Katechume-  nen namens Vibza Perpetua und Felicitas verhaftet (2,1). Perpetua  wird als einzige ausführlicher vorgestellt als aus vornehmer Familie  stammend, von vorzüglicher Bildung und rechtmäßig als Matrone  verheiratet.’ Ferner wird erzählt, dass sie noch Vater und Mutter hat-  te, zwei Brüder, einer davon war ebenfalls Katechumene, sowie einen  kleinen Sohn, den sie noch stillte (2,1-2). Bei der Festnahme war sie  selbst etwa 22 Jahre alt und sie hat von diesem Zeitpunkt an alles  selbst erzählt, so wie sie es mit eigener Hand niedergeschrieben  »... per auditum communionem habeatis cum sanctis martyribus, et per illos cum Do-  mino nostro Zesu Christo ... in saecula saeculorum. Amen« (1,6).  »Quam qui magnificat et honorificat et adorat, utique et haec non minora veteribus  exempla in aedificationem Ecclesiae legere debet ...« (21,11).  »... Ut NOvae quoque virtutes unum et eundem semper Spiritum Sanctum usque ad-  huc operari testificentur, <et> omnipotentem Deum Patrem et Filium eius Iesum  Christum Dominum nostrum, cui est claritas et inmensa potestas in saecula saecu-  lorum. Amen« (Kap. 21,11).  »  et Vibia Perpetua, honesta nata, liberaliter instituta, matronaliter nupta« (Kap.  21):  1801n saecula saeculorum. Amen« (1,6)
»Quam quı magnıficat honoriticat adorat, utique 2eC 110 mınora veteribus
exempla 1n aedificatiıonem Ecclesiae legere debet (21,11).

JUOQUEC vırtutes NUmMmMm eundem SCIMDCI Spirıtum Sanctum U ad-
huc operarı testificentur, eti> omnıpotentem Deum Patrem Filium e1us Lesum
Christum omınum NnOStIrum, Cu1 est clarıtas eit inmensa 1n saecula u-
lorum. Amen« (Kap. 24

Vibia Perpetua, honesta nata, ıberalıiter instıtuta, matronalıiter NUpta« (Kap.
21}
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(>conscrıptum INallu 2,3) und aus iıhrer Sıchtweise hınterlassen
hat (»SUO rel1quit« 23
Felicıtas wiırd VO der Redaktion als »COI1ISCIVa« 241) des Revocatus
eingeführt, W 4S wörtlich als »Mitsklavın« übersetzt werden kann,
aber verschiedene Interpretationen zulässt. Demnach könnte damıt
eiınerseılts dıe tatsächliche Zugehörigkeıt Au Sklavenstand, anderer-
se1its auch die persönliche bzw. eheliche Beziehung Revocatus 24
meınt se1ın oder eintach die allgemeine Bezeichnung für eıne Mıt-
christin. Sıe hat weder eiınen eigenen Bericht geschrieben och ATa
s1o0nen gehabt, 6S wiırd lediglich ber sS1€e erzählt. Als Felicıtas verhat-
tet wurde, War S1e 1mM achten Monat schwanger, weshalb S1E die SOor-
C quälte, nıcht mı1t den anderen das Martyrıum erleiden dürfen,
da der Strafvollzug Schwangeren verboten Wr Daher be-

alle gemeınsam AA R Herrn die Gnade eıner vorzeıtiıgen
Nıederkunft un »sotort ach dem Gebet etzten die Wehen e1INn«

Felicıtas gebar eın Mädchen, das eıne VO ıhren Schwestern als
Tochter bei sıch aufzog Am » Jag iıhres 51egDES« (»dies ViICtO-
r12e« 18:4) betrat s1e m1t Stolz die Arena, mıiıt den Tieren
kämpfen und somıt VO Blute Zu Blute« (»a sanguıne ad sSangul-

1:8:3) schreiten, VON der Hebamme Z Gladıator, sıch
ach der Geburt 1ın eiıner zweıten Taute waschen«
Saturus, der Lehrer dieser ruppe, WAar be1 der Verhafttung nıcht
wesend, stellte sıch spater aber treiwillig un: erlitt gemeınsam mıiıt
den anderen das Martyrıum. och während der Verhöre empfingen
die Katechumenen die Tauftfe (35 danach wurden S1e 1n einen fins-

Kerker gebracht. Be1 der Gerichtsverhandlung ekundeten die
Angeklagten ıhre Verweıigerung der Darbringung des Opfers Eh-
O des römischen Kaısers un: bekannten sıch stattdessen Ööffentlich
als E Christus gehörıg 6,4) Darauthin verurteilte S1e der damalıge
Prokurator Hiılarıanus allesamt »ad bestias« (6,6) ZUu ode durch
den Kampf mıiıt wiılden Tieren, der öffentlich un VOT Publikum 1m
Amphitheater VO Karthago Geburtstag des Miıtkaisers Geta
(»natale Lunc (Getae Caesarıs« 9 ZUT Schau gestellt werden sollte.

Die Zeıtangabe »natale tunc Getae Caesarıs« 793 bezieht sıch aller Wahrscheinlich-
eıt ach auft des alsers Septimius Severus Jüngeren Sohn aus zweıter Ehe mıt Iulıa
Domna, der mMI1t vollem Namen Publius Septimıus Gjeta hieß un! der 1n
Rom Zur Welt gekommen 1St (54) Um die Herrschaft der kaiserlichen Famiaıulie tes-
tiıgen, 1e(ß Septimius 1m Jahre 198 seıne beiden Söhne Caracalla und (jeta Mitkai-
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Secundulus verstarb vorzeıtig och während der aft 1m Gefängnis
Saturnınus, Revocatus un SAaturus kämpften mıiıt Leoparden

un Bären (19,3—6), Perpetua un Felicitas, des weıblichen
Geschlechts, MI1t eıner wiılden Kuh Da der Tierkampf nıcht
tödlich endete, starben alle durch das Schwert, Perpetua als Letzte.
Von ıhr heißt 6S 1m Schlusskapitel: un: s1€e selbst tführte die V-GES

tehlende Rechte des ungeübten Gladiators ıhre eıgene Kehle, als
ob eiıne orofße Frau, die der unreıine Gelst fürchtete, nıcht getotet
hätte werden können, WEeNn s1e selbst CS nıcht gewollt hätte« (249

+ DPERPETUAS ICH-BERICHT (Kap, Al

Wiährend die vorangehende Eıinleitung 1ın den ersten beiden Kapiteln
eiınen vorwiegend programmatıschen Stil aufweist un sıch dabei
ohl bıblischer, theologischer als auch lıturgischer Sprache bedient,
wechselt der Ich-Bericht Perpetunas ın eıne eintfache, sehr persönlıche,
fast vertraulıche orm Direkte Reden, tamıliiäre Dialoge mıi1t ıhrem
Vater SOWI1e die otffene Beschreibung ıhrer zwıschen Angst und reu-
de, dSorge und Hoffnung schwankenden Geftfühle ertüllen die Erzäh-
lung nıcht Nur mıt Lebendigkeıt, sondern verleihen ıhr auch die NO-
tıge Glaubwürdigkeit un: Authentizıität. Nıcht die Verhaftung un
dıe Gerichtsverhandlung stehen 1mM Vordergrund, sondern die Sorge

die eigene Famaiılıie, den Vater, die Mutter, die Brüder und das
säugende ınd Fınzıg und allein Perpetunas Ehemann wırd mıi1t

keinem Wort erwähnt.
Dıie mı1t Abstand oröfßte Autmerksamkeit wıdmet Perpetuna iıhrem
Vater. Dieser besucht seıne Tochter regelmäßig 1m Gefängni1s un be-
muhrt sıch unautfhörlich 1n väterlich liebender Absicht, sS1e VO ıhrem
selbstzerstörerischen Vorhaben abzubringen, s1e Zzu Opfter für den
Kaıser überreden un:! sOmıt ıhr Leben vermeıntlich reiten

och iın den Ohren eiıner soeben getauften Jungen Christın
WwW1€e Perpetna klıngen die beschwörenden Worte Aaus dem Mund des

SCINMN ausruten 15), W as dem gerade neunjährigen (Geta den Titel (aesar einbrachte.
Vgl Lr AN8 Spielvogel (wıe Anm.

verbıs cupıret et deicere PTrO Sua attectione persueveraret
©5
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Vaters WwW1e€e geradezu »teuflische Beweggründe« S i die abzuweh-
TCH un besiegen sSs1e als ıhre christliche Aufgabe betrachtet. Dıie
Auseinandersetzungen Perpetuas mMI1t ıhrem Vater tinden in vier
Etappen STa  ‘9 iınnerhalb welcher sıch eıne ZeEWI1SSeE Dynamık 1b-
zeichnet, dıe der Loslösung der Tochter VO ıhrem Vater dient un
zugleich eın Heranreiten der och unsicheren Jungen Tnı 9 ent-

schlossenen und selbstbewussten Märtyrerın ermöglicht. Der Jewel-
lige Ort un: Zeıtpunkt des Auteinandertreftens der beiden 1st nıcht
dem Zufall überlassen, sondern weIılst iınnerhalb des Textes
eiıne wohlgeordnete Strukturierung auf

Erster Dialog mMA1t dem Vater (Kap
Dıie Begegnung mi1t dem Vater steht gleich Beginn (Kap
VO Perpetuas Erzählung und tindet unmıittelbar ach der Inhaftie-
LUNS, och während der ersten Erhebungen, statt.!! Nachdem CS ıhr
gelungen WAafl, den Vater mıiıt dem Argument, Christin seın, }“
verargern un!: somıt »für einıge Tage loszuwerden«'*, konnte S1€e 1m
Gebet ZUuU Herrn ıhre uhe wıederfinden und empfing gemeınsam
mMI1t den anderen Katechumenen die Taute.!*

Erste Vısıon Perpetuas (Kap
Kurz danach drängte ıhr Bruder s1e, da sS1e sıch bereıits 1n >hohem
Gnadenstand«'> befände, VO Herrn eıne Vısıon erbitten, um

erfahren, w1e€e ıhre Zukunft aussähe. Tatsächlich erhielt Perpe-
EUd ıhre Vısıon, die S1Ee in Kapıtel austührlich mıiıt dem Bild
der Hımmaelsleiter beschreibt. Am unteren Ende einer langen,
schmalen Leıter 1111USS S1e Vorerst auf den Kopf eınes Drachen Ste1-
SCH, ann weıteren blutigen Hındernissen vorbei 1n den DPa-
radıesesgarten gelangen, S1€e VO eiınem weıßhaarıgen Mannn

10 argumentı1s diaboli« (3,3)
C prosecutoribus ESSECINUS (3

12 »S1cC CRO alıud dicere 110 POSSUM 1S1 quod SUIN, christiana« (3:25
13 » Iunc DauCcı1s diebus quod cCarulssem patrem (3,4)
14 »In 1DSO spat1o dierum baptızatı umNnNUuS« (35
15 . TE 1am 1n dignatione (4,1)
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als Hırtel® un: mMi1t den Worten »Bene venıst1, te (4,9)
treundlich begrüßt wırd Er reicht ıhr einen Bıssen VO einer sulßen
Milchspeise, ' die S1C mi1t aneinandergelegten Händen empfängt un:
ISS während die vielen ausend weı(lß gekleideten Umstehenden!8?
mı1t »Amen« (4,9) nNntwortien In dieser Schau vermischen sıch Zze1lt-
gemäße Vorstellungen VO dem CGsuten Hırten A4aUS der klassıschen
Literatur wIe dem Hırten des Hermas)? m1t jenen AUS dem Johan-
nesevangelıum“” un weıteren bekannten Bildern un otiıven aus

der Heıilıgen chrıftt WwW1e€e dem Paradiesesgarten VO Genesı1ıs Gen
2—3) b7zw. dem bösen Drachen sowohl aUuUsS dem Hırten des Hermas*
Ww1e€e auch au der Offenbarung des Johannes (©) 2,1-1 un

16 »hominem9 1ın habıtu pastor1s« (4,8) Vgl »Seın Haupt un:! seıne Haare
weıiß w1e weıiße Wolle, leuchtend weiiß Ww1€e Schnee, Uun:! seine Augen Ww1€ Feuertlam-

Offb E
17 de quod mulgebat A (4,9) un:! dulce nescC10 quid« (4,
18 »CIrcumstantes candıdati mıiılıa multa« (4,8)
19 » Als ıch 1ın meınem Hause betete und miıch auf meın Lager niedergelassen hatte, Lrat

eın Mann hereıin mıiıt eiınem vornehmen Gesichtsausdruck; kam 1n einem Hırtenge-
wand, hatte eın weılßes Ziegenfell umgeworfen, ru eıne Tasche ber die Schultern
un! eiınen Stab 1n der Hand« (Der Hırte des Hermas ,  ’ AU. Der Hırte des Her-
INas, 11 Dıie Apostolischen Väter. Aus dem Griechischen übersetzt VO Franz Zeller
(BKV 1,35), München 1914,]

20 »Ich bın der gyute Hırrt. Der gyute Hırt g1bt se1n Leben hın für die Schafe« (Joh ,  y
»Ich bın der gyute Hırt; ıch kenne die Meınen, und die Meınen kennen miıch, wI1ıe mich
der Vater kennt un: iıch den Vater kenne; un! ich gebe meın Leben hın für dıe Scha-
fe« (Joh 10,14
» Als ber die Staubwolke orößer unı oröfßer wurde, merkte ich, da Götrtli-
ches sel; eiınen Augenblick leuchtete die Sonne auf, un! da sah iıch eın grofßes Tier Ww1e€e
eın Meerungeheuer, und AUS seiınem Maule kamen feurige Heuschrecken hervor. Das
Tier hatte eıne Lange VO ungefähr hundert Fufßfß, un! seın Kopf War w1ıe aus Ton Und
iıch ıng weınen un! den Herrn bitten, wolle mich VO iıhm erlösen; da C1-

innerte ıch mich des Wortes, das iıch gehört hatte: Zweıftle nıcht, Hermas! Da WappP-
etie iıch mich, Brüder, miıt dem Glauben des Herrn und erınnerte miıch seine erha-
benen Lehren, und ermutigt, begab iıch mich dem Tiere. Es kam aber das Tier
daher mıt einer Gewalt, da: hätte eıne Stadt verwusten können. Ich ging auf
das Tier Z da streckte sıch das riesige Ungeheuer auf den Boden aus, zeıgte 11UT och
die Zunge und sıch überhaupt nıcht, bıs ıch ıhm vorbeigegangen WAal. Das
Tier hatte aber 1er Farben amnl Kopte schwarz, feurig- un! blutigrot, golden un

27
weiß« (Der Hırte des Hermas 1,4,1,6—10), AU:  D W1€ Anm 19
» Da entbrannte 1mM Hımmel eın Kampf; Michael und seıne Engel erhoben sıch, mMI1t
dem Drachen kämpfen. Der Drache un! seiıne Engel kämpften, ber s1e konnten
sıch nıcht halten, un! s1e verloren ıhren Platz 1mM Hiımmael. Er wurde gesturzt, der
große Drache, die alte Schlange, die Teutel der Satan heißt und die Welt VeI-

führt; der Drache wurde auft die Erde gesturzt, un mıt iıhm wurden seıne Engel hın-
abgeworfen. Da hörte ıch eıne laute Stimme 1 Hımmel rutfen: Jetzt 1st da, der
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schliefßlich der Jakobsleiter“ AaUsS$ dem Buch Genesı1is Gen 28,10-22).
Alles strebt dem Höhepunkt ENTISCSECN, eıner lıturgischen Feıer,“* dıe
einerseılts die riıtuellen Elemente widerspiegelt, WwW1e€e S1e Perpetua A4US

iıhrer erlebten Glaubenspraxıis sInd;?? un:! 1ın die andererseıts
wıederum bıblische Metaphern eingeflochten sınd Ww1e€e die suße
Speıise, die das »Land, 1n dem Milch und Honig ließen«?® eriın-
11 der auch die endzeıtlichen Vorstellungen VO himmlischen

rettende Sıeg, die Macht un:! die Herrschatt HNI (CGottes un:! die Vollmacht seıines
Gesalbten; enn gesturzt wurde der Ankläger UBRSCTIET Brüder, der sS1ıe bei Tag un! bei
Nacht VOT Gott verklagte. S1e haben ıh: besiegt durch das Blut des Lammes
un durch ıhr Wort und Zeugnis; S1e hielten ıhr Leben nıcht test, bıs hınein 1ın den
Tod Darum jubelt, ıhr Himmel un! alle, die darın wohnen. Weh aber euch, Land und
Meer! Denn der Teutel 1St euch hıinabgekommen; seiıne Wut 1St orofß, weıl weıfß,
da{fß ıhm 1UuUX noch eıne kurze Frist bleibt« (Oftb 12,7-12)

23 »Jakob ZO$ A4US Beerscheba WCR un oing ach Haran. Er kam eınen bestimmten
CT übernachtete, enn die Sonne War untergegangen. Er ahm einen VO den
Steinen dieses Ortes, legte ıhn seınen Kopf und schliet Ort e1in. DDa hatte e1-
HE:  3 TIraum: Er sah eine Treppe, diıe aut der Erde stand un bıs rAbE Hımmel reichte.
Auf ıhr stıegen Engel CGottes auf und nıeder. Und sıehe, der Herr stand ben und
sprach: Ich bın der Herr, der (sott deines Vaters Abraham un! der (Gott Isaaks« (Gen
28,10-13).
Dıie trühchristliche Kirchenordnung der Tradıtıo apostolica (Apostolischen Tradıtion)
spiegelt 1in ıhrem Teil (Hıppolytus, rad. 5— die Ordnungen un: Bestim-
MUNSCH ber den Katechumenat un die Taute der möglicherweise ersten römischen
Gemeıinden 1m ausgehenden Jh. Chr. wiıder. In der Überlieferung ber die Taute
(ebd 21) wiırd die Danksagung ber Brot und Weın SOWIl1e ber »Milch und Hon1g«
(»lac er melle«) als Zeichen für die Erfüllung der Verheißung die Väter VO »Land,
1ın dem Milch und Honig fließen« (»terram fluentem lac P mel«) un! VO Chrıstus,
der seiınen Leib vab, VO dem die Gläubigen siıch ernähren Ww1€ kleine Kınder, und der
durch dıe Suße des Wortes die Bıtternis des erzens 1n Suflße verwandelt (ebd 21
uch das »Amen« ach der Kommunıon 1St 1ın der Tradıtio überlietert (ebd. 21) Vgl
aZu den lateinischen Originaltext un! die tranzösısche Übersetzung ach Hıppoly-
LUS Romanus, La tradıtiıon apostolique, 1' Botte, La tradıtion apostolique de Saınt

25
Hıppolyte. Essaı de reconstituton (LCF 39), Münster
Vgl die Aneinanderreihung der Verben »reichte« (»dedit EÖWKEUV« 4!9)’ »nahm« («aC-
cep1 E )\Clß0])« un! »aß« (>manducavı EOHAYOV « 4,9) SOWIl1e dıe Art un! Weıse, w1e
Perpetua die abe empfing und ß accepl 1UNcCt1Ss manıbus et manducavı« (4,9),
mıiıt der christlichen Praxıs der Kommunıon un mıiıt Jesu Eınsetzungsworten A4US dem

bzw. dem Hochgebet: »Während des Mahls ahm (accepıit) Jesus das Brot un!
sprach den Lobpreis (benedixıt); ann brach das Brot, reichte (fregit deditque
OUG den Jüngern un: aıt Nehmt (accıpıte AdBETE) und efßt (comedite
OAYyETE); das 1st meın Leib hoc est COTrDUS meum)« (Mt
»Ich bın herabgestiegen, sıe der Hand der Ägypter entreißen un! AaUus jenem
Land hinautzutführen 1n eın schönes, weıtes Land, 1n eın Land, in dem Miılch un Ho-
nıg fließen, ın das Gebiet der Kanaanıter, Hetıiter, Amorıiter, Perisıter, 1wıter un! Je-
busiter« (Ex 3,8; vgl ebenso: Ex D7A P L3 3355 Num LIZZS 14,8; etc.).
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Hochzeitsmahl AaUsSs der Johannesapokalypse”. Perpetua selbst zıeht
AaUS den Bildern ıhrer ErStien Vısıon die Erkenntnis, 24SS 1hb 19888

keine Zweıtel mehr darüber yäbe un ıhnen das Martyrıum UuSs-

weıichlich bevorstehe (>passıonem SS5C uturam« 4,10)

Z ayeiter Dialog AL dem Vater (Kap 5)
Im darauffolgenden Kapıtel TAartiet der Vater einen zweıten Ver-
such, seıne Tochter Z1F Umdenken bewegen, damıt S1e ıh nıcht
dieser Schande VOT den Menschen preisgebe (5:2)% VO ıhrem Starr-
sınn ablasse und nıcht die Famıulıie zugrunde richte FIa-
be1i wiırft sıch Perpetuna A4US Liebe,” ıhr die Hände küssend, tle-
hentlich TIränen Füßen, keineswegs 1n der Raolle des OMm1-
nıerenden Vaters, sondern umgekehrt, Si1E anerkennend als se1ine
Herrın (>Domina« Perpetua empfand Miıtleid mıt dem oreisen
Mannn un: suchte Irost tür ıh mıt den Worten, würde weder ach
ıhrem och ach seiınem als vielmehr ach dem Wıiıllen (sottes R>
schehen (>quod Deus voluerit« 5,6) S

yıtter Dialog ıL dem Vater (Kap 6)
Der VOrFranscHaNgCNC Diıalog wırd erst nächsten Tag 1m Zuge der
öffentlichen Verhandlung 1in Kapıtel fortgeführt. Noch eın etztes
Mal plädiert der Vater VO dem Prokurator Hılarianus die Ver-
nunft seiner Tochter, wenı1gstens dem Kınde zuliebe »opfern«?
(6,2) uch der Prokurator selbst ordert S$1e auf, das Opfer Peıl

27 >>Da hörte ıch C.tW8.S W1€ den Ruf eıner großen Schar un WI1e€e das Rauschen gewalti-
CI Wassermassen un! W1€e das Rollen mächtiger Donner: Halleluja! Denn Könıg gC-
worden 1Sst der Herr, Gott, der Herrscher ber die Schöpfung. Wır wol-
len uns treuen und jubeln un ıhm die Ehre erwelılsen. Denn gekommen 1st die Hoch-
eıt des Lammes, und seıne Frau hat sıch bereıt gemacht. S1e durfte sıch kleiden ın
strahlend reines Leıinen. Das Leinen bedeutet die gerechten Taten der Heılıgen« (Oftb
»  S

28 »I1C dederis 1n dedecus hominum« (5:2)
29 »depone anımos; unıyversos 1105 exterm1ines« (5,4)
30 »Pro SULa pletate« (5,5)

»IL1C 1am 110 tiliam nomıiınabat sed dominam« (5;5)
52 »Hoc tiet 1ın ]la Catasta quod Deus voluerit« (5,6)
A »Supplica; miserere inftantı« (6,2)
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der Herrscher darzubringen (6:3): och Perpetua bleibt fest 1n ıh-
FE Glauben un: bekennt ötftentlich: »Non facıoder Herrscher darzubringen (6,3).* Doch Perpetua bleibt fest in ih-  rem Glauben und bekennt öffentlich: »Non facıo ... Christiana sum«  — »Das tue ich nicht ... Ich bin Christin« (6,4).  5. »Christiana sum« — Mitte und Wendepunkt (Kap. 6,4)  Dass diese zentrale Aussage die Mitte in Perpetuas Ich-Bericht bil-  det, ist nicht von ungefähr, denn sie ist Mitte und Wendepunkt ın ei-  nem. Hat der Vater das bisherige Geschehen um Perpetua quantita-  tiv und qualitativ beherrscht, so treten nun die Visionen an seine  Stelle. Während in der ersten Hälfte der Erzählung drei Dialoge mit  dem Vater von nur einer Vision unterbrochen wurden, kehrt sich das  Verhältnis in der zweiten Hälfte um und es folgen drei weitere Vi-  sionen mit nur noch einem letzten kurzen und wortlosen Auftreten  des Vaters vor dem großen Finale und Höhepunkt der Geschichte.  Zunächst verursacht das Christusbekenntnis der Märtyrerin noch  während der Gerichtsszene einen Tumult, bei dem der Vater sehr  zum Leidwesen Perpetuas geschlagen und gewaltsam von der Tribü-  ne entfernt wird (6,5). Unmittelbar darauf besiegelt der Prokurator  die Entscheidung: Verurteilt »ad bestias« (»>zu den Tieren« 6,6). Da-  mit ist der Prozess der Überwindung zur unausweichlichen Tren-  nung nach innen und außen hin vollzogen, denn »heiter« (»hilares«  6,6) stiegen sie hinab zum Kerker, und indem das Kind nicht mehr  nach der Brust verlangte, löste sich auch diese Sorge Perpetuas, »wie  Gott es wollte« (>quomodo Deus voluit« 6,8).  6. Zweite und dritte Vision Perpetuas (Kap. 7-8)  Für Perpetua gewinnt nun das gemeinsame und einsame Gebet zu-  nehmend an Bedeutung. In einer nächtlichen Vision sieht sie ihren  im Alter von sieben Jahren an Gesichtskrebs verstorbenen kleinen  Bruder Dinocrates von einem »finsteren Ort«* (7,4) hervorkommen  und sich vergeblich abmühen, seinen Durst an einem Becken voll  Wasser zu stillen, dessen Rand für ıhn viel zu hoch ist. Perpetna hält  +# »Fac sacrum pro salute imperatorum!« (6,3).  3 »et hilares descendimus ad carcerem« (6,6).  % »exeuntem de loco tenebroso« (7,4).  487Christiana

» [ Jas tue ıch nıchtder Herrscher darzubringen (6,3).* Doch Perpetua bleibt fest in ih-  rem Glauben und bekennt öffentlich: »Non facıo ... Christiana sum«  — »Das tue ich nicht ... Ich bin Christin« (6,4).  5. »Christiana sum« — Mitte und Wendepunkt (Kap. 6,4)  Dass diese zentrale Aussage die Mitte in Perpetuas Ich-Bericht bil-  det, ist nicht von ungefähr, denn sie ist Mitte und Wendepunkt ın ei-  nem. Hat der Vater das bisherige Geschehen um Perpetua quantita-  tiv und qualitativ beherrscht, so treten nun die Visionen an seine  Stelle. Während in der ersten Hälfte der Erzählung drei Dialoge mit  dem Vater von nur einer Vision unterbrochen wurden, kehrt sich das  Verhältnis in der zweiten Hälfte um und es folgen drei weitere Vi-  sionen mit nur noch einem letzten kurzen und wortlosen Auftreten  des Vaters vor dem großen Finale und Höhepunkt der Geschichte.  Zunächst verursacht das Christusbekenntnis der Märtyrerin noch  während der Gerichtsszene einen Tumult, bei dem der Vater sehr  zum Leidwesen Perpetuas geschlagen und gewaltsam von der Tribü-  ne entfernt wird (6,5). Unmittelbar darauf besiegelt der Prokurator  die Entscheidung: Verurteilt »ad bestias« (»>zu den Tieren« 6,6). Da-  mit ist der Prozess der Überwindung zur unausweichlichen Tren-  nung nach innen und außen hin vollzogen, denn »heiter« (»hilares«  6,6) stiegen sie hinab zum Kerker, und indem das Kind nicht mehr  nach der Brust verlangte, löste sich auch diese Sorge Perpetuas, »wie  Gott es wollte« (>quomodo Deus voluit« 6,8).  6. Zweite und dritte Vision Perpetuas (Kap. 7-8)  Für Perpetua gewinnt nun das gemeinsame und einsame Gebet zu-  nehmend an Bedeutung. In einer nächtlichen Vision sieht sie ihren  im Alter von sieben Jahren an Gesichtskrebs verstorbenen kleinen  Bruder Dinocrates von einem »finsteren Ort«* (7,4) hervorkommen  und sich vergeblich abmühen, seinen Durst an einem Becken voll  Wasser zu stillen, dessen Rand für ıhn viel zu hoch ist. Perpetna hält  +# »Fac sacrum pro salute imperatorum!« (6,3).  3 »et hilares descendimus ad carcerem« (6,6).  % »exeuntem de loco tenebroso« (7,4).  487Ich bın Christin« 6,4)

» Christiana Maıtte und Wendepunkt (Kap 6,4)
Dass diese zentrale Aussage dıe Mıtte in Perpetuas Ich-Bericht bıl-
det, 1Sst nıcht VO ungefähr, denn sS1e ISt Mıtte un Wendepunkt 1n e1-
1E Hat der Vater das bısherige Geschehen Perpetua quantıta-
1V un qualitatıv beherrscht, treten NUun die Vıisıonen selne
Stelle. Wiährend 1n der ersten Hältte der Erzählung TEe1 Dialoge mıiıt
dem Vater VO 1L1UTr einer Vısıon unterbrochen wurden, kehrt sıch das
Verhältnis 1n der Z7weıten Hälfte un tolgen Te1 weıtere Vı-
s1ionen mi1t 1Ur och eiınem etzten kurzen un! wortlosen Auftreten
des Vaters VOL dem großen Finale un: Höhepunkt der Geschıichte.
Zunächst verursacht das Christusbekenntnis der Märtyrerın och
während der Gerichtsszene eiınen Tumult, be] dem der Vater sehr
Z Leidwesen Perpetuas geschlagen un gewaltsam VO der Irıbü-

entternt wırd (6,5) Unmiuittelbar darauf besiegelt der Prokurator
die Entscheidung: Verurteıilt »ad bestias« (»ZuU den Tieren« 6,6) DDa-
mıt int der Prozess der Überwindung ZuUuUr unausweichlichen Iren-
Nung ach ınnen un: aufßen hın vollzogen, enn »heıiter« (»hilares«

stiegen S1Ee hınab RE Kerker, un ındem das iınd nıcht mehr
ach der Brust verlangte, löste sıch auch diese Sorge Perpetuas, »WI1e
(GOF$ n wollte« (>quomodo Deus voluıt« 6,8)

7 aweıte UN dritte Vısıon Perpetuas (Kap 7-8)
Für Perpetua gewıinnt 1U das gemeinsame un einsame Gebet
nehmend Bedeutung. In eiıner nächtlichen Vısıon sıeht S1e ıhren
1m Alter VO s1ıeben Jahren Gesichtskrebs verstorbenen kleinen
Bruder Dinocrates VO eiınem >»finsteren Ort«?® 7,4) hervorkommen
und sıch vergeblich abmühen, seınen Durst eiınem Becken voll
Wasser stillen, dessen and für ıh 1e] hoch Iof- Perpetuna hält

34 »Fac PIO salute ımperatorum!« 6,3)
35 » el hilares descendimus ad CFT « (6,6)
56 »CeXeun de loco tenebroso« (7,4).
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sıch sogleıich für »würd1ig« (»>dıgnam« für das schmutzige,
blasse un: och ımmer verwundete ınd Iränen unauthörlich
»be1 Tag un be1 Nacht« (»die eit NOCTE« 710) Gebete sprechen,
bıs S1e schliefßlich 1n eiıner weıteren Vısıon Dınocrates mı1ıt einer Nar-
be der Stelle seıner Wunde® 4aUS eıner goldenen Schale trinken
sıeht, deren Wasser nıcht versiegt, sodass der Junge ausgelassen
spielen beginnt. Jetzt eTST hat Perpetuna die Gewissheit, Aass ıhr Velr-

storbener Bruder dank der Vollmacht iıhrer Fürbitten endgültig VO

seiıner eın befreit 1st (»translatum 613 SSC de POCNA« 8,4)

Vıerte nterventıon des Vaters (Kap. 9)
Als der Tag der Gladiatorenspiele nahte, suchte Vater Vibius eın letz-
tes Mal seıne Tochter 1ın der Todeszelle auf, un: VOT Gram seıne art-
haare raufend un 1m Irauergestus sıch VO  m ıhr auft se1ın Gesıicht WCI1I-

tend, erhob 67“ se1ıne Stimme ZUr Klage, als wollte 61 die gesamMTE
Schöpfung 1n Bewegung VErSEIiZEI. un Perpetua wurde schwer um

Herz

Vıerte Vısıon Perpetnas (Kap 10)
Ihre vierte un letzte Schau erhält Perpetuna Tag VO ıhrer Hın-
richtung. Der Diakon Pomponius holt s1e 1m Gefängnis ab, ındem
ıhr zuruft: »Perpetua, WIr dich, komm«> Und
selbst führt s1e Zzu Kampf 1n die Arena un ermutigt sS1e mıiıt den
Worten: »Fürchte dich nıcht: Ich bın da mMi1t dir un: kämpfe mMI1t
dir«+° Die darauffolgende Iraumvısıon VO Perpetuas Kampf
1STt eın Ineinander VO Bildern und Symboliken eınerseılts aUus den
Eintführungsriten der Athleten be1 Wettkämpten un andererseıts
aus den frühchristlichen Inıtıationsrıten, mıt denen die unterschied-

37 » erl COgNOVI statım dıgnam CSSC er PIO petere debere« (Z23
38 »ubı erart vulnus, video Cicatrıcem« (8,1)
39 »Perpetua, CEXPECLAMUS, ven1«
40 »Nolıi Paverc (L boßnON d hic SU (ELUL WETA TOU) er conlaboro LeCUMN«

Vgl Paulus, der Athen verlässt, ach Korinth gehen und Ort den Heiden den
ess1as verkünden, erhält des Nachts eiıne Offenbarung des Herrn:
»Der Herr ber nachts 1n einer Vısıon Paulus: Fürchte dich nıcht! (noli
timere U boßoU)sich sogleich für »würdig« (»dignam« 7,2)”7, für das schmutzige,  blasse und noch immer verwundete Kind unter Tränen unaufhörlich  »bei Tag und bei Nacht« (»die et nocte« 7,10) Gebete zu sprechen,  bis sie schließlich in einer weiteren Vision Dinocrates mit einer Nar-  be an der Stelle seiner Wunde*® aus einer goldenen Schale trinken  sieht, deren Wasser nicht versiegt, sodass der Junge ausgelassen zu  spielen beginnt. Jetzt erst hat Perpetua die Gewissheit, dass ihr ver-  storbener Bruder dank der Vollmacht ihrer Fürbitten endgültig von  seiner Pein befreit ist (>»translatum eum esse de poena« 8,4).  7. Vierte Intervention des Vaters (Kap. 9)  Als der Tag der Gladiatorenspiele nahte, suchte Vater Vibius ein letz-  tes Mal seine Tochter in der Todeszelle auf, und vor Gram seine Bart-  haare raufend und im Trauergestus sich vor ihr auf sein Gesicht wer-  fend, erhob er seine Stimme zur Klage, als wollte er die gesamte  Schöpfung in Bewegung versetzen, und Perpetua wurde schwer ums  Herz (9,1-3).  8. Vierte Vision Perpetuas (Kap. 10)  Ihre vierte und letzte Schau erhält Perpetua am Tag vor ihrer Hin-  richtung. Der Diakon Pomponius holt sie im Gefängnis ab, indem er  ihr zuruft: »Perpetua, wir erwarten dich, komm«* (10,3). Und er  selbst führt sie zum Kampf in die Arena und ermutigt sie mit den  Worten: »Fürchte dich nicht: Ich bin da mit dir und kämpfe mit  dir«®° (10,4). Die darauffolgende Traumvision von Perpetuas Kampf  ist ein Ineinander von Bildern und Symboliken einerseits aus den  Einführungsriten der Athleten bei Wettkämpfen und andererseits  aus den frühchristlichen Initiationsriten, mit denen die unterschied-  77 »et cognovi me statim dignam esse et pro eo petere debere« (7,2).  3 »ubi erat vulnus, video cicatricem« (8,1).  39 »Perpetua, te expectamus, veni« (10,3).  * »Noli pavere (u1) doßnORg: hic sum tecum (&ıpu ETa 000) et conlaboro tecum« (10,4).  Vgl. Paulus, der Athen verlässt, um nach Korinth zu gehen und dort den Heiden den  Messias zu verkünden, erhält des Nachts eine Offenbarung des Herrn:  »Der Herr aber sagte nachts in einer Vision zu Paulus: Fürchte dich nicht! (noli  timere / w doßod) ... Denn ich bin mit dir (propter quod ego sum tecum / ey®  elpıı weTA 00D), niemand wird dir etwas antun« (Apg 18,9 f.).  188Denn ich bın mıiıt dır (propter quod CHO Sul EYW
ELML WETA JOU), nıemand wiırd dir antun« (Apg 18,9
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lıchen Sakramente der Taufe, Fırmung un: Eucharistie 1n eıner e1n-
zıgen Feıer vollzogen wurden. Die letzte Phase der Vorbereitung auf
dıe Taute 1St die eıt des inneren Rıngens jegliche Versuchun-
CIl seltens der Mächte des Bösen, W1e€e sS1e 1n den abschwörenden Hz
orzısmustormeln der Taufliturgie* och heute ZU Ausdruck DE
bracht wırd Vor diesem Hıntergrund 1St CS weniıger erstaunlıch, Aass
Perpetua in ıhrer Vısıon sıch nıcht 1m Gegenüber MmMI1t wiılden Tieren
sıeht als vielmehr mıt einem »AÄgypter, VO abscheulichem Ausse-
hen«*? (10,6), dem Symbol für den mächtigen Gottesfeind schlecht-
hın;? VO dem s1e selbst ach dem Autfwachen aUs dem Traumgesicht
behauptet, die FEinsicht haben, 4SSs s$1e nıcht T1

(»>non ad bestias«), sondern den 'Teutel (>contra diabolum«
kämpften würde.

Wiährend sıch ıhr Gegner 1m Staub wälzt, wiırd Perpetua VO iıhren
Helfern, schönen Jungen Männern, mıiıt eingerieben“* 1052} w1e€e

» Die Absage den Satan un! das Bekenntnis des Glaubens sınd eın zusammenhän-
gender Rıtus, der bei der Erwachsenentaufte voll 7ARU Geltung kommtlichen Sakramente der Taufe, Firmung und Eucharistie in einer ein-  zigen Feier vollzogen wurden. Die letzte Phase der Vorbereitung auf  die Taufe ist die Zeit des inneren Ringens gegen jegliche Versuchun-  gen seitens der Mächte des Bösen, wie sie in den abschwörenden Ex-  orzismusformeln der Taufliturgie* noch heute zum Ausdruck ge-  bracht wird. Vor diesem Hintergrund ist es weniger erstaunlich, dass  Perpetuna in ihrer Vision sich nicht im Gegenüber mit wilden Tieren  sieht als vielmehr mit einem »Ägypter, von abscheulichem Ausse-  hen«? (10,6), dem Symbol für den mächtigen Gottesfeind schlecht-  hin,® von dem sie selbst nach dem Aufwachen aus dem Traumgesicht  behauptet, die Einsicht gewonnen zu haben, dass sie nicht gegen Tie-  re (»non ad bestias«), sondern gegen den Teufel (>contra diabolum«  10,14) kämpfen würde.  Während sich ihr Gegner im Staub wälzt, wird Perpetua von ihren  Helfern, schönen jungen Männern, mit Öl eingerieben“ (10,7), wie  *# »Die Absage an den Satan und das Bekenntnis des Glaubens sind ein zusammenhän-  gender Ritus, der bei der Erwachsenentaufe voll zur Geltung kommt ... Mit diesem  Bekenntnis, das die Bewerber vor dem Taufspender ablegen, bezeugen sie ihren Wil-  len, wie er in der Zeit der Vorbereitung herangereift ist, mit Christus den Neuen Bund  einzugehen«, aus: Die Feier der Eingliederung Erwachsener in die Kirche nach dem  neuen Rituale Romanum. Hg. Liturgische Institute Salzburg, Trier, Zürich. Studien-  ausgabe. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift »Gottesdienst«,  Einsiedeln 1975, Art. 211. Die erste der drei wahlweise angegebenen Formen der Ab-  sage beginnt mit der Frage des Zelebranten: »Widersagen Sie dem Satan und allen  Verlockungen des Bösen?«, worauf der Täufling antwortet: »Ich widersage«, in: ebd.,  Art.ı21Z:  42  S  »contra me Aegyptius foedus specie« (10,6).  Vgl. die Drohsprüche Gottes durch den Mund des Propheten Ezechiel gegen Israels  Nachbarvolk Ägypten und dessen König, den Pharao, dem er den Tod ankündigt, um  gerade im Sturz des Mächtigen zu erweisen, wer der Herr ist: »Aber ich schlage dir  Haken durch die Kinnbacken und lasse die Fische deines Nil an deinen Schuppen kle-  ben. Ich ziehe dich herauf aus deinem Nil samt all den Fischen deines Nil, die an dei-  nen Schuppen kleben. Dann werfe ich dich in die Wüste hinaus, dich und all die Fi-  sche des Nil. Aufs trockene Land wirst du fallen. Niemand holt dich von dort und be-  gräbt dich. Den wilden Tieren und den Vögeln des Himmels werfe ich dich vor zum  Fraß. Dann werden alle Ägypter erkennen, daß ich der Herr bin« (Ez 29,4-6).  44  »et coeperunt me favisores mei oleo defricare« (10,7). Vgl. dazu den Ritus der Salbung  mit dem »oleum exorcismi (€Copkı.oL6c)«, dem »Öl des Exorzismus«, das in der Tauf-  ordnung der Traditio apostolica (Hippolytus, wie Anm. 24, 21) vom »oleum grati-  arum actionis (eüuxapıoTia)«, dem »Öl der Danksagung«, unterschieden wird. Nach-  dem frühmorgens die Gebete über dem Wasser gesprochen wurden, entkleideten sich  die Taufwerber, legten ihren Schmuck ab und die Frauen lösten ihr Haar. Anschlie-  ßend wurden sie vom Priester aufgefordert, dem Satan abzusagen mit der Formel:  »Renuntio (dToTdoc€0aı) tibi, Satana, et omni servitio tuo et omnibus operibus tuis«  189Miıt diesem
Bekenntnis, das dıe Bewerber VOT dem Taufspender ablegen, bezeugen S1e ihren Wil-
len, W1€ ın der Zeıt der Vorbereitung herangereift Ist, mı1t Christus den Neuen Bund
einzugehen«, AUsS. Dıie Feier der Eingliederung Erwachsener 1n dıe Kırche ach dem

Rıtuale OMAanum. Hg Liturgische Instıitute Salzburg, Trıer, Zürich. Studien-
ausgabe. Pastoralliturgische Reihe 1ın Verbindung mı1ıt der Zeitschrift »Gottesdienst«,
Einsiedeln 19/3; Art. TD Dıie der rel wahlweise angegebenen Formen der AB5-
Sasc beginnt mıt der Frage des Zelebranten: »Wıdersagen S1e dem Satan un allen
Verlockungen des Bösen?«, worauft der Täufling antwortet: »Ich wıdersage«, 11 ebd.,
Art.

472 Aegyptius toedus SpECIE« (10,6
Vg die Drohsprüche Csottes durch den Mund des Propheten Ezechiel Israels
Nachbarvolk Agypten un! dessen Könıig, den Pharao, dem den Tod ankündıigt,
gerade 1m Sturz des Mächtigen erweısen, wer der Herr 1St » Aber ıch schlage dır
Haken durch die Kınnbacken und lasse die Fische deines Nı deinen Schuppen kle-
ben. Ich zıehe dich herauf N deinem N:ı SamıL all den Fischen deines Nıl, die dei-
NeE)  ) Schuppen kleben. Dann werte ich dich 1ın dıe Wüste hinaus, dich un! all die Fı-
sche des Nıl ufs trockene Land wiırst du fallen. Niemand holt dich VO dort un be-
orabt diıch en wılden Tiıeren un! den Vögeln des Hımmaels wertfe ıch diıch VO FE

Frafß Dann werden alle Ägypter erkennen, da{fß ich der Herr bın« (Ez
44 »elt ru: favısores mel leo defricare« Vg azu den Rıtus der Salbung

mi1t dem »oleum exXxOrc1sm1 (ECOpKLOLÖG)«, dem C] des Exorziısmus«, das 1n der Tauf-
ordnung der Tradıtıo apostolica (Hıppolytus, W1e€e Anm 2 9 24 Ve+'y »oleum grati-
arum actı1on1ıs (EeUXAPLOTLA)«, dem der Danksagung«, unterschieden wırd Nach-
dem irühmorgens die Gebete ber dem Wasser gesprochen wurden, entkleideten sıch
die Taufwerber, legten iıhren Schmuck ab un! die Frauen lösten ıhr Haar. Anschlıie-
KRend wurden s1e VO Priester aufgefordert, dem Satan abzusagen mıi1t der Formel!:
» Renuntıo (dTOoTAOGOETOAL) tıbi, Satana, ST MNı servıt1o L[UO ei omnıbus operibus tU1S«
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CS nıcht LLUT beim antıken Rıng- un Faustkampf, dem SOgeNaANNTLEN
Pankrätion, der Brauch W al, sondern ebenso der Salbung 1n den
christlichen Inıtıationsriten als Zeichen für den Empfang der yöttli-
chen Kraft des Heılıgen Gelstes entspricht.” och trıtt S1e nıcht ın
Gestalt eiıner Trau ıhrem Feind gegenüber, enn zugleich mıt ıhrer
Entkleidung, heifßt CS »wurde Ss1e SE Mann« (»et facta SUul u-
lus« 102 Durch die Taufe hat Perpetua Christus gleichsam als G3@e-

(»Ich wiıdersage dir, Satan, un: allen deinen Diensten und allen deinen Werken«).Dann wurden S1€e mıt dem des FExorziısmus gesalbt, begleitet VO den Worten des
Priesters: »Omnıs spırıtus abscedat LE« ue LOUT esprit MAauUVvals s’elo1gne de tO1«

»Moöge jeder OSeE Geilst VO dır weıchen«; ebd.) Erst danach stiegen S1e 1NSs Wasser
hınab und empfingen die Taute Nachzulesen 11 eb Vgl die » Feıer der Eingliede-
rung Erwachsener 1n die Kırche« ach dem gegenwärtigen Rıtuale, 1n dem ebenfalls
ZuUuerst »Lobpreıis und Anrufung CGottes ber dem Wasser« (Nr. 215) gesprochen WCI-
den, worauf die »Absage« Nr. 217) den Satan, die »Salbung mıiıt dem Katechume-
nenOl« (Nr. 218) und das Glaubensbekenntnis (Nr. 24° folgen und erst danach die e1-
gentliche Taute mıiıt dem Wasser vollzogen wırd Nachzulesen In: Di1e Feıier der Eın-
gliederung Erwachsener 1n die Kırche ach dem Rıtuale OMaAanum. Hg Litur-
gische Instıtute Salzburg, Trıer, Zürich. Studienausgabe. Pastoralliturgische Reihe 1ın
Verbindung mıiıt der Zeıtschrift »Gottesdienst«, Freiburg - Br. 1994
» Wenn diese Salbung |mıt Katechumenenö6öl zwıschen Absage und Glaubensbekennt-
n1S] gespendet wırd, 1St darauf achten, ass S1e einsichtig macht, W1Ee notwendig die
göttliche Kraftt tür den Täufling 1St. Er soll durch die Bande des veErgangeNEN Lebens
nach Überwindung teuflischen Wıderstands nıcht behindert werden, den Schritt Uum
Bekenntnis des Glaubens entschlossen vollziehen und Glauben während seines
SaANZCN Lebens hne Wanken testzuhalten«, AU:  D Die Feıier der Eingliederung 1975
(wıe Anm. 41), Art. DE

46 »Et expoliata S11 E: facta SU masculus« Perpetuas Verwandlung ıIn eınen
Mann tindet 1n der Literatur unterschiedliche Erklärungen. In der Nachfolge der DSV-chologischen Schule VO Jung wiırd dıese »Enthüllung der männlichen Natur«
auf die »stark männlıch-aggressive, bekennerische Haltung«, die die Junge Frau ach
Art einer »Besessenheit« einnımmt, zurückgeführt, wodurch eiıner Identifikati-

mıt den »christlichen Anımusfiguren« kommt un: Perpetua sıch Uum »mıles
Christi« verwandelt, In: M VO Franz; Dıie Passıo Perpetuae. Versuch einer PSY-chologischen Deutung, 1n: Jung (B Aı0n. Untersuchungen FANT Symbolge-schichte (Psychologische Abhandlungen 8), Zürich 195 387-496, 1er 470 Dage-
CIl plädiert eıne feministisch-theologische Auslegung tür eine sıch androgyn verstie-
hende Christenheit, 1n der das Geschlecht keine spezıfısche Rolle mehr spielt, 1:
Rader, Breaking Bounderies. Male/Female Friendship 1n Early Christian Communi-
t1es (Theological Inquiries), New ork 1983, Anne Jensen geht VO Perpetuas» Werdegang als Christin« AaUsS, wobe!ı diese ottensichtlich Männer VOT Augen«gehabt hat, un! erlaubt sıch die Frage, W1e€e enn die Iräume der Jungen Katechume-
Ne’‘  5 ausgesehen hätten, waren ihr »Katechetinnen, Dıakoninnen, Presbyterinnen un
Bischöfinnen« gegenübergestanden, 1In: Jensen, (sottes selbstbewusste Töchter.
Frauenemanziıpation 1m frühen Christentum? (Theologische Frauenforschung 1ın Eu-
LODA 9 9 Uunster T:
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wand »angezogen «“ un: nıcht s1e selbst, sondern Christus kämpftt 1n
ıhr48
och ehe der Kampf beginnt, betritt eın »Mann VO wunderbarer
Größe«*° WwW1e€e eın Gladiatorenmeister das Amphıitheater un: hält e1-
He  - grunen Zweıg mı1t goldenen Apfeln® iın seınen Händen, die
die Apfel der Unsterblichkeit 1mM (Gsarten der Hesperiden”' erınnern
un: die hınterher der S1egerin SA Lohn gereicht werden sollen
41099 ohl 1m Siınne der Offenbarung des Johannes: » Wer sı1egt,
dem werde ıch geben VO 243888| des Lebens, der 1m ara-
1es (zsottes steht« (©) 27)
Dıie eigentliıche Kampfszene wırd mı1t lebhaften Bildern eınes sehr
treien Kampfstils beschrieben, 1n denen dıe beiden Gegner sıch
Begınn m1t Fäausten schlagen (»>muıttereP >  9 der Ägypter
darauf versucht, der T die Füfße wegzuzıiehen (»>pedes adprehen-
T volebat« >  b} un: S1e ıhn dagegen miıt den Fersen 1Ns Gesıcht
trıtt (»allı calcıbus facıem caedebam« Schliefßlich wird Perpe-
EUd 1n die Luft gehoben (»sublata Sul iın ACTC< >  > annn > hne
den Boden berühren (»terram 1L1L0 calcans« >  b} bıs Z Atem-
losigkeıit auf ıhren Feind eintreten (>eum S1C caedere« *  b}
ann mıt ineinander verschränkten Händen (»1unx1 IManus, ut dig1-
LOS iın digitos« seiınen Kopf packen, ıh mıt dem Gesıicht

den Boden schlagen und schließlich AAN% Zeichen ıhres S1e-
ZCS dem Feıiınd den Fu{ß auft den Kopf SETZCHA (»calcavı Il CapuLt«
10157 Unter Beifall un: Lobgesang (»clamarewand »angezogen«“ und nicht sie selbst, sondern Christus kämpft in  ihr®:  Noch ehe der Kampf beginnt, betritt ein »Mann von wunderbarer  Größe«* wie ein Gladiatorenmeister das Amphitheater und hält ei-  nen grünen Zweig mit goldenen Äpfeln®° in seinen Händen, die an  die Äpfel der Unsterblichkeit im Garten der Hesperiden?! erinnern  und die hinterher der Siegerin zum Lohn gereicht werden sollen  (10,9), wohl im Sinne der Offenbarung des Johannes: »Wer siegt,  dem werde ich zu essen geben vom Baum des Lebens, der im Para-  dies Gottes steht« (Offb 2,7).  Die eigentliche Kampfszene wird mit lebhaften Bildern eines sehr  freien Kampfstils beschrieben, in denen die beiden Gegner sich am  Beginn mit Fäusten schlagen (>mittere pugnos« 10,10), der Ägypter  darauf versucht, der Frau die Füße wegzuziehen (»pedes adprehen-  dere volebat« 10,10), und sie ihn dagegen mit den Fersen ins Gesicht  tritt (»illi calciıbus facıem caedebam« 10,10). Schließlich wird Perpe-  tna in die Luft gehoben (»sublata sum in aere« 10,11), kann so, ohne  den Boden zu berühren (»terram non calcans« 10,11), bis zur Atem-  losigkeit auf ihren Feind eintreten (»eum sic caedere« 10,11), um  dann mit ineinander verschränkten Händen (»iunxi manus, ut digi-  tos in digitos« 10,11) seinen Kopf zu packen, ihn mit dem Gesicht  gegen den Boden zu schlagen und schließlich zum Zeichen ihres Sie-  ges dem Feind den Fuß auf den Kopf zu setzen (»calcavı illi caput«  10,11).” Unter Beifall und Lobgesang (»clamare ... psallere« 10,12)  # Vgl. dazu die Worte des heiligen Apostels Paulus an die Galater: »Ihr seid alle durch  den Glauben Söhne Gottes in Christus Jesus. Denn ihr alle, die ihr auf Christus ge-  tauft seid, habt Christus (als Gewand) angelegt. Es gibt nicht mehr Juden und Grie-  chen, nicht Sklaven und Freie, nicht Mann und Frau; denn ihr alle seid »einer< in  Christus Jesus« (Gal 3,26-28).  ‘ Vgl. wiederum Paulus’ Rede an die Galater: »Ich bin mit Christus gekreuzigt worden;  nicht mehr ich lebe, sondern Christus lebt in mir« (Gal 2,19 f.).  * »vir quidam mirae magnitudinis« (10,8).  ° »ramum viridem in quo erant mala aurea« (10,8).  5 In der griechischen Mythologie dringt der göttliche Held Herakles, der Sohn des  Zeus, auf der Suche nach der ewigen Jugend bis in den äußersten Westen, die Welt des  Sonnenuntergangs, vor, wo die Hesperiden (Eotepisec), die Töchter der Nacht  (Tä EoTepa, Abendstunden), gemeinsam mit dem Drachen Ladon (in der Darstellung  häufig eine Schlange) die goldenen Äpfel der Unsterblichkeit bewachen. Vgl. dazu: S.  Golowin, Die großen Mythen der Menschheit, Freiburg i. Br. 1998, 220 f.  ® Franz Joseph Dölger legt besonderen Wert darauf, zu bedenken, dass das Verbum  »calcare« im lateinischen Text »calcavi illi caput« (10,11) mit »darauftreten, den Fuß  1psallere«
4/ Vgl azu die Worte des heiligen Apostels Paulus die Galater: »Ihr se1id alle durch

den Glauben Söhne Gottes 1n Christus Jesus. Denn ıhr alle, die ıhr auf Christus gCc-
tauft se1ıd, habt Christus als Gewand) angelegt. Es oibt nıcht mehr Juden und Grie-
chen, nıcht Sklaven un Freıe, nıcht Mann und Frau; enn ıhr alle se1d Jyelner«< ın
Christus Jesus« (Gal ,  F

48 Vgl 1ederum Paulus’ ede dıie Galater: »Ich bın mıt Chrıiıstus gekreuzigt worden:;
nıcht mehr ıch lebe, sondern Christus ebt 1n m1r« (Gal 2:19 f.)

49 »VIr quıdam mırae magnıtudin1S«
50 »L AaIllUuU virıdem 1n YJUO mala AUTCAU« (10,8)

In der oriechischen Mythologie dringt der yöttliche Held Herakles, der Sohn des
Zeus, aut der Suche ach der ewıgen Jugend bıs 1n den aÄußersten Westen, dıe Welt des
Sonnenuntergangs, VOTL, dıe Hesperiden (EoTmTepiseGg), die Töchter der Nacht
(T& EOTEPA, Abendstunden), gemeınsam mıt dem Drachen Ladon (ın der Darstellung
häufıig eine Schlange) die goldenen Apfel der Unsterblichkeit bewachen. Vgl 2713
Golowin, Di1e großen Mythen der Menschheit, Freiburg Br. 1998, 270

52 Franz Joseph Dölger legt besonderen Wert darauf, bedenken, Aass das Verbum
»Calcare« 1mM lateinıschen Jlext »Ccalcavı 1Ilı CapuLl« (L MIt »darauftreten, den Fu{i
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des Publikums empfing s1e den Zweıg VO Gladiatorenmeıister mıiıt
einem Friedenskuss® un dem ru{(ß » Iochter, der Friede se1l mı1t
dır« (»Filıa, DaX LTeCuUuM« 101398 IDannn schritt s1e mi1t Triıumph aut
das Tor des Lebens (»ad portam Sanavıyarıam« 10:43)? Nachdem
Perpetua wıeder sıch gekommen W al, 1St iıhr klar geworden, ass
sS1Ee nıcht Tiere (>non ad bestias« ’  9 sondern den
Teutel (»>contra diabolum« kämpfen würde, WwW1e€e der heilıge
Apostel Paulus den Christen 1n Rom verkündet hat » Der Gott des
Friedens wiırd den Satan bald zertreten un! CUTIC Füfße legen«

daraufsetzen« unı nıcht tälschlich mit »  TTre  « übersetzt wırd Damıt schliefßt
eıne mögliche Assozıatıon ZUuU Fluch über die Schlange AUS dem Buch enesı1s AUS:

»Feindschaft ıch zwischen dich und dıe Fra 7zwischen deinen Nachwuchs un!
ihren Nachwuchs. Er trıfft dich Kopf, un! du trıffst ıh der Ferse (1psa Isıc!,
e1g. 1PSe, M.5. ] tuum ei iınsıdiaberis calcaneo C1US)« (Gen 315} 1el-
mehr soll 1n Erinnerung gerufen werden, aSsSs bereıits 1mM alten Orıent üblich SCWC-
sCcmM 1St, ZU Zeichen des S1eges den unterlegenen Feind den Fu: des Sıegers
kommen lassen. Der Tlext der Passıo selbst legt diese Interpretation nahe, da DPer-
udenselben Wortlaut iın ihrer ersten Vısıon benutzt, als s1e den Kopf des Drachen
W1€e die Sprosse der Leıter betritt: »et quası prımum oradum calcarem, calcavı 1l
CapuLl« 1n: Dölger, Antıke un:! Christentum (Kultur- und relıg10onsge-
schichtliche Studıien 3 Münster 179 uch die ftranzösısche Übersetzung
ach Jacqueline Amat oibt diesen 1nnn beide Male wiıeder: »et Je posal le pıed SUT

tete« (4,7; >  5 iIn: Passıon wıe Anm. 3 9 141
uch der Friedenskuss wırd 1n der Tradıitio apostolica ZUuU Abschluss der Inıtiatı-
onsrıten nach Wassertaufe, Handauflegung und Salbung mi1t dem ®} der Danksagung
(»oleum gratiarum acCt10N1S«) bezeugt: »Eit consıgnans 1n trontem offerat osculum ei

dicat: Omınus LecCcumı« ra [9) 1n: Hippolytus (wıe Anm 24)
54 eıt apostolischer Zeıt 1St der Friedenskuss eın Ausdruck der christlichen (semeınn-

chaft, dessen urzeln 1m Friedensgrufs des Auterstandenen die Jünger (Lk 24,36;
Joh >  ) und 1n der Aufforderung Christı ZUuUr Versöhnung VOT der Darbrin-
gung der Optergaben (Mt S23 suchen sınd »Während s1e och darüber rede-
ten, Lrat selbst 1n ihre Mıtte und ıhnen: Friede se1l mıt euch! (pax vobis)«
(Lk »  , »Am Abend dieses ersten Tages der Woche, als dıe Jünger aus Furcht VOT

den Juden dıe Türen verschlossen hatten, kam Jesus, Iraı ın ihre Mıtte un ıh-
1CI.: Friede se1 mıt euch!« (JohZ vgl 20212693 » Wenn du deine Opfergabe FAUR

Altar bringst un dır dabe:i einfäallt, da eın Bruder diıch hat, la; dei-
abe ort VO dem Altar lıegen; geh un! versöhne dich ZUEeTSsE mıiıt deinem Bruder,

ann omm un opfere deine Gabe« (Mt 5523 f.)
Die Porta Sanavıvarıa 1sSt das Tor ın der Arena eınes Amphitheaters, dem sıch dıe
überlebenden Gladıatoren begaben, 1im Gegensatz y7A3bE Porta Libitinensis, dem Tor,
durch das die (setöteten AUSs dem Amphitheater weggeschafft wurden, benannt ach
Libitina, der Leichengöttin, iın deren Tempel I119:  - die Bestattungsgerate autbewahrte
un die Totenlisten tührte. Vgl a711 Jensen (wıe Anm 46), 2123 Stowas-
ser/M Petschenig/F. Skutsch (Hg.), Stowasser. Lateinisch-deutsches Schulwörter-
buch, Wıen 1994, 295.391
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(Röm 16,20)7 Sıe hatte aber auch die Gewissheıit erlangt, ass ıhr der
Sıeg siıcher W arlr (>mıihı CSSC victorl1am« 1mM festen Vertrauen auftf
die apokalyptische Zusage: »Fürchte dich nıcht VOT dem, W as du
och erleiden mu{fßt Der Teutel wırd einıge VO euch 1NSs Gefängnis
werten, euch auft dıe Probe stellen, un: ıhr werdet 1n Be-
drängni1s se1n, zehn Tage lang. Se1 LreuH bıs ın den Tod; ann werde ıch
dir den Kranz des Lebens geben(Röm 16,20)°. Sie hatte aber auch die Gewissheit erlangt, dass ihr der  Sieg sicher war (»mihi esse victoriam« 10,14) im festen Vertrauen auf  die apokalyptische Zusage: »Fürchte dich nicht vor dem, was du  noch erleiden mußt. Der Teufel wird einige von euch ins Gefängnis  werfen, um euch auf die Probe zu stellen, und ihr werdet in Be-  drängnis sein, zehn Tage lang. Sei treu bis in den Tod; dann werde ich  dir den Kranz des Lebens geben ... Wer siegt, dem kann der zweite  Tod nichts anhaben« (Offb 2,10-11).  Perpetuna beendete ihre persönlichen Aufzeichnungen an dieser Stel-  le, als ob alles Weitere für sie nicht mehr von Belang gewesen wäre,  und sie überließ die Niederschrift der nachfolgenden Vorgänge des  Martyriums bis zu ihrem Ende dem, der das möchte (»sı quis volue-  rit, scribat« 10,15).  ITI. Saturus’ Vision (Kap. 11-13)  Noch ehe die Redaktion die Aufgabe der Berichterstattung wieder  aufnimmt, wird den Visionen Perpetuas die Schilderung einer Vision  des Katecheten Saturus unmittelbar hinzugefügt, einerseits weil die-  ser sie ebenfalls selbst verfasst hat (>quam ipse conscripsit« 11,1) und  andererseits weil sie inhaltlich die vorangegangenen Traumgesichte  in geeigneter Weise zu ergänzen scheint. Die Vision setzt bereits mit  dem Tod der Märtyrer ein, die von vier Engeln” gegen Osten zum  5 Vgl. dazu die Ermahnung des Apostels Paulus an die Römer, verständig zu bleiben,  »offen für das Gute, unzugänglich für das Böse. Der Gott des Friedens wird den Sa-  tan bald zertreten und unter eure Füße legen (Deus autem pacis conteret Satanan sub  pedibus vestris velociter)« (Röm 16,19 f.).  ” In apokalyptischen Bildern kündigt der Evangelist Matthäus das Kommen des Men-  schensohnes an: »Er wird seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden, und sie  werden die von ihm Auserwählten aus allen vier Windrichtungen zusammenführen,  von einem Ende des Himmels bis zum andern« (Mt 24,31). Die Rettung der Erwähl-  ten Gottes erfolgt in der Johannesapokalypse durch die vier Engel: »Danach sah ich:  Vier Engel standen an den vier Ecken der Erde. Sie hielten die vier Winde der Erde  fest, damit der Wind weder über das Land noch über das Meer wehte noch gegen ir-  gendeinen Baum. Dann sah ich vom Osten her einen anderen Engel emporsteigen; er  hatte das Siegel des lebendigen Gottes und rief den vier Engeln, denen die Macht ge-  geben war, dem Land und dem Meer Schaden zuzufügen, mit lauter Stimme zu: Fügt  dem Land, dem Meer und den Bäumen keinen Schaden zu, bis wir den Knechten un-  seres Gottes das Siegel auf die Stirn gedrückt haben« (Offb 7,1-3).  193Wer sıegt, dem 11 der 7zweıte
Tod nıchts anhaben« (Ottb 2,10-11).
Perpetuna beendete ıhre persönlichen Aufzeichnungen dieser Stel-
le, als ob alles eıtere für s1e nıcht mehr VO Belang SCWESCI ware,
un: s1e überließ die Nıederschriuft der nachfolgenden organge des
Martyrıums bıs ıhrem Ende dem, der das moöchte (»s1 qu1s volue-
at. scribat«

FF Saturus’ Vısıon (Kap
och ehe dıe Redaktion die Aufgabe der Berichterstattung wieder
aufnımmt, wiırd den Vıisıonen Perpetuas die Schilderung eiıner Vısıon
des Katecheten Saturus unmıiıttelbar hinzugefügt, eınerseılts weıl die-
SC S$1e ebentalls selbst vertasst hat (>quam 1pse CONSCK1IPSIL« FED un!:
andererseıts weıl S1e inhaltlıch dıe VOTaNSCHANSCHECI Traumgesichte
1N geeigneter Weıse erganzen scheint. Dıie Vısıon bereits miıt
dem Tod der Martyrer e1in, die VO 1er Eigein?” Osten AB

56 Vgl azu dıe Ermahnung des Apostels Paulus die Römer, verständig bleiben,
»offen für das Gute, unzugänglıch tür das Böse Der (jOÖtt des Friedens wırd den Sa-
tan bald Zertreten un CHTE Füße legen (Deus paCcıs Satanan subh
pedibus vestrIis velocıter)« (Röm 16,19 f.)

5 / In apokalyptischen Bildern kündıgt der Evangelist Matthäus das Kkommen des Men-
schensohnes »Er wiırd seine Engel unter lautem Posaunenschall aussenden, un! s1e
werden die VO ihm Auserwählten AUS allen 1er Wındrichtungen zusammenführen,
VO einem Ende des Hımmels bis A} andern« (Mt Dıie Rettung der Erwähl-
ten Csottes erfolgt 1n der Johannesapokalypse durch die 1Jer Engel »Danach sah iıch:
Vier Engel standen den 1jer Ecken der Erde Sıe hiıelten die 1Jer Wınde der Erde
fest, damıit der Wınd weder über das Land och ber das Meer wehte och 1r -
gendeıinen Baum. Dann sah ıch N{} Osten her einen anderen Engel emporste1igen;
hatte das Sıegel des lebendigen CGottes un! rief den 1er Engeln, denen die Macht C
geben Wal, dem Land un: dem Meer Schaden zuzufügen, mıiıt lauter Stimme Fügt
dem Land, dem Meer und den Bäumen keinen Schaden Z bıs WIr den Knechten

Gottes das Siegel auf die Stirn gedrückt haben« Offb 7,1-3)
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Aufgang der Sonne (»1n orıentem TOOG AVATOAAC« 11:2)®
werden, sS1e e1ın gewaltiges Licht (»1lucem immensam« 11,4)
schauen und für den Empfang VO (sottes Verheifßung (>quod 1930
mM1nNus promittebat. Percepımus prom1ss1ıonem« 11,4)” halten. Sıe
werden 1n eınen blühenden (sarten gebracht 4215 s1e VO

och herrlicheren Engeln un: ehrturchtsvoll begrüßßst WCI-

den (»ecce SUNLT« H57 Dort tretffen S1e auch auft weıtere verfolgte
und getotete Martyrer 159); miı1ıt denen sS1€e veme1ınsam, 1n weıiße Ge-
wänder (»stolas candıdas« 12 1) gehüllt, in Begleitung der Engel VO

den IThron des Herrn tretfen. Be1 ıhrem FEınzug (»1ntro1V1IMUS« 12,2)
wiırd unauthörlich (»sıne cessat10ne« 122) »Heılıg, heilıg, heilig«
(»Ag10s, a2108, aQ108« 12:2)* gerufen un auf dem Ihron erblicken

ö5 Der VO Gott für den Menschen VO Anfang gveschaffene paradıesische Lebens-
1 AUI1l 1st »1m (Isten« velegen: »I J)ann legte Gott, der Herr, 1ın Eden, 1m Osten (vo:
luptatıs PrINC1p10 ATa o  - TOAdG) eınen (sarten un SeLzZie dorthin den Men-
schen, den geformt hatte« (Gen 2’) Vgl die Vıisıon des Propheten Ezechiel VO

Eınzug des Herrn 1n den Tempel: »Und die Herrlichkeit des Herrn ZOS 1n den Tem-
pel eın durch das JOr das 1m (Isten (ad orıentem) la‚g« (Ez 43,4); »[Dann tührte mich
ZU Eıngang des Tempels zurück, un: ıch sah, W1€E der Tempelschwelle Wasser
hervorströmte und ach (Osten flofß$« (Ez 47,1); »Denn Ww1e€e der Blıtz bıs ZU Westen
hın leuchtet, W CI111 1m Osten (aD orıente) auIflammt, wırd be1 der Ankunft des
Menschensohnes Se1IN« (Mt
Vermutlich bezieht sıch diese Verheißung auf die Worte der Offenbarung: »Es wird
keine Nacht mehr geben, und S1e brauchen weder das Licht eıner Lampe och das
Licht der Sonne. Denn der Herr, ıhr Gott, wırd ber iıhnen leuchten, un: S1e werden
herrschen ın alle Ewigkeit« 2253 Vgl ebenso die zahlreichen Licht-Worte der
bıblischen Propheten, Evangelisten un:! Apostel: » [Denn S1e sollen siıch VO der Fın-
stern1s Zu Licht un: VO der Machrt des Satans Ott bekehren un:! sollen durch
den Glauben mich die Vergebung der Sünden empfangen und mıiıt den Geheıiligten

Erbe teilhaben« (Apg >  y »Doch ich habe (Gottes Hiılte erTfahren bıs Zu heu-
tıgen Tag; stehe ich da als Zeuge für orofß un! klein un! Sapc nıchts anderes als das,
W as ach dem Wort der Propheten und des Mose geschehen soll da: der Christus le1i-
den musse un da: CI, als EeETSteTr VO den Toten auferstanden, dem 'olk un: den He1-
den eın Licht verkünden werde« (Apg 2622 f $ » Alles Erleuchtete ber 1St Licht. Des-
halb heißt Wach auf, du Schläter, un: steh auf VO den Toten, und Christus wırd
eın Licht sein«.(Eph 5,14); »Dankt dem Vater mıt Freude! Er hat euch tähig gemacht,
Anteıl haben Los der Heıligen, dıie 1m Licht Sind« (Kol LA »Das 1sSt dıe Bot-
chaft, die WIr VO ıhm gehört haben und euch verkünden: CGsott 1st Licht, un keine
Fınsternis 1St. 1ın ihm« Joh 1)5)’ » Wenn WIr aber 1mM Licht leben, W1€e 1m Licht ist,
haben WIr Gemeıiinschaftt miıteinander, un! das Blut se1nes Sohnes Jesus reinıgt uUu1ls .72 @}

aller Süunde« Joh 1,7)
Das Trıshagıon dieser Stelle 1St auch 1m lateinıschen Tlext 1n griechischer Sprache
überliefert, W as ZuUur Annahme verleıtet, A4Sss bereıts damals Bestandteil der Liturgie
SCWESCH se1n könnte und diese wıederum zurzeıt och vornehmlich VO der oriecht-
schen Sprache dominiert wurde
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s1e einen weıßhaarıgen Mann (»>hominem Canum« 1239 mıt Jjugend-
lıchem Antlıtz (»VultU ı1uvenılı« 12:3% umrıngt VO etlıchen Altesten
(»sen10res MOEOCBUTEDPOL« un dıe Engel heben die Ankömm-
lınge hınauft Z TIThron S1e küssen den Herrn (»osculatı SUTI1LILLUS {
lum« 25 worauf ıhnen mI1t der and ber das Gesıicht streicht
(»de INanu Su tralecıt nobis 1n facıem« 12:5) Danach ordern die Al
L[ESFTEN alle auf, sıch erheben (>»Stemus« 1265 geben einander den
Friedensgrufßs (>pacem eCcIMUS« 12,6) un entlassen die UÜbrigen 1n
ıhr Vergnügen (»Ite et ludite« 12,6) Saturus wendet sıch der zufrie-
denen Perpetua Z die jetzt erreicht haben scheınt, W as s1e sıch
sehr wünschte (»>Habes quod V1S« 22 un S1e ANLWOFrTeTt ıhm
»Dank se1 C3Ott! Wıe ıch aut Erden bereits glücklich Waäl, bın 1C
eben 1er och glücklicher« (>Deo ogratias, u quomodo 1n hı-
larıs fu1, hılarıor S1M et hiıc modo«.
(s3an7z otfensichtlich 1St auch diese Beschreibung des Eingehens der
Martyrer in das Paradıies nıcht IALE VO den trühchristlichen Formen
der lıturgischen Feıiern gepragt, sondern auch VO den starken und
eindrucksvollen Bıldern, mı1t denen die Apokalypse des Johannes PABER

Standhaftıigkeıit (»Perpetuna«) 1m Glauben und ZUr Glückseligkeit
(»Felicitas«) 1mM Leben all jener ermutigen möchte, die das onadenrei-
che Kommen des Erlösers un! das vollendete Reich (sottes voller
Hoffnung un: Sehnsucht rwarten, indem s$1e verheißt:
»Danach &2 ıch eıne orofße Schar aUusSs allen Natıonen un! Stämmen,
Völkern un: Sprachen; nıemand konnte S1e zıhlen. S1e standen ıIn
weıßen Gewändern VO dem Thron un: VO dem amm un trugen
Palmzweige 1ın den Händen. S1e riefen mı1ıt lauter Stimme: Die Ret-
tung kommt VO uUumnlserem Gott, der auftf dem Thron SIEZE, un: VO

dem amm Und alle Engel standen rngs den Thron, die Al
testen un! die vier Lebewesen. S1ıe warten sıch VO dem TIhron nıe-
der, beteten Csott un sprachen: Amen, Lob un: Herrlichkeıt,
Weısheıt un Dank, Ehre und Macht un: Stäiärke Nserem €+OÖf% 1n alle

6 Vgl Perpetuas Vısıon, 1n der S16€, ber die Hımmelsleiter 1m (Sarten ankommend,
(Gott mıiıt denselben Worten beschreibt: »1N medio sedentem hominem 1n habi-

pastor1s (4,8
62 Durch das Adjektiv »hılarıs« (glücklich, fröhlıch) wırd der Abstieg ın den Kerker der

ZzUuU ode verurteıilten Christen und Christinnen (6,6) mıt dem Aufstieg Perpetuas 1n
den Hımmel mi1t demselben Ausdruck ihres Glücksgefühls mıteinander VEeI-

klammert.
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Ewigkeıt. Amen. I)a fragte miıch eiıner der Altesten: Wer sınd diese,
die weiße Gewänder tragen, und woher sınd s1e gekommen? Ich
wıderte ıhm Meın Herr, das mu{fßt du wIıssen. Und CT mır:
Es siınd die, die A4aUS der großen Bedrängnis kommen: S1€C haben ıhre
Gewänder vgewaschen un: 1m Blut des IL ammes wei(ß gemacht. Des-
halb stehen s1e VOT dem Thron (sottes un dienen ıhm be1 Jag un:
Nacht 1ın seinem Tempel; un der, der auf dem Thron sıtzt, wiırd se1ın
Zelt ber ıhnen aufschlagen. Sıe werden keinen Hunger und keinen
Durst mehr leiden, un weder Sonnenglut och ırgendeine sengende
Hıtze wırd auf ıhnen lasten. Denn das amm 1n der Mıiıtte VOT dem
Thron wiırd S1e weıden un den Quellen führen, AaUS denen das
Wasser des Lebens stromt, un: (zöft wiırd alle TIränen VO ihren Au-
SCH abwischen« © ‚9-1

DPERPFTUAS BERICHT ALS RINGKOMPOSITION (Kap. e

Wı1e schon die Redaktion vOrweg anmerkt, handelt A sich be1 Ferpe*
EUAS eigenhändiger Nıederschriuft ıhres Martyrıums der Kurze
(Kap 3—10) iıne teingewobene, kunstvolle Ordnung (»ordinem

martyrı1 SU1<« 233 Der gezielte Eınsatz der Person des Vaters
1n bewusst gesetzter Abwechslung mı1t der Schilderung eıner Jeweılı-
CI Vısıon ergeben bereıts ein orob CSPONNECNCS Netzwerk, 1n das
einzelne Episoden un Worter miıt bestimmter Schlüsselfunktion
ach und ach bestimmten Stellen ZUrT ‚Ver-dichtung“« 1m zweiıta-
chen Sınne eingefügt werden.

Erster Vater- Tochter-Dialog (Kap
Der Text beginnt mi1t eıner Auseinandersetzung Perpetunas mıt ıhrem
Vater och während der Untersuchungshaft. 1ne€e dıe Handlung be-
stiımmende Rolle kommt dabe gleich 1m ersten Satz dem schillern-
den Verbum deicere mıiıt seınen mehrtfachen Bedeutungen Hınun-
terwerten, Boden strecken, abwenden, Z} Wanken bringen, ab-
bringen, töten.® Subjekt der Geschichte 1St Anfang der Vater als
Repräsentant für die famıliiäre un: elterliche Beziehung, der se1ine

63 Vgl towasser (wıe Anm 55)
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Tochter VO ıhrem geplanten Vorhaben abbringen (deicere) 1l
Zum weıteren entscheidenden Faktor wiırd die Anmerkung der Tau-
fe (>baptızati U111US« 3,5

Erste Vısıon Perpetuas (Kap 4)
Durch die Taufe steht Perpetua, die Herrin/Frau Schwester (>Domıi-

OIOT« 491)’ bereits ın hoher Gnade (>magna dignatione« 4,1), die
ıhr die Vısıon ermöglıcht. Eınes der Leiıtwörter ın dieser Schil-
derung 1st das Wort ascendere, aufsteigen, das sechsmal ZENANNL
wiırd. Aufßerdem tindet sıch 1er die Verklammerung der ersten mıt
der etzten Vısıon Perpetuas durch die Phrase calcavı {lı (»ich
FEFrSt ıhm auft den Kopf« 4)’ Ebentfalls FA EersStTEN Mal trıtt
1er die Formel auf, mıt der jede ihrer Visiıonen abgeschlossen wırd
eXDeTLA WW/A et iıntellexiımus (»ıch bın aufgewachtTochter von ihrem geplanten Vorhaben abbringen (deicere) will.  Zum weiteren entscheidenden Faktor wird die Anmerkung der Tau-  fe (»baptizati sumus« 3,5).  2. Erste Visıon Perpetuas (Kap. 4)  Durch die Taufe steht Perpetua, die Herrin/Frau Schwester (>Domi-  na soror« 4,1), bereits in hoher Gnade (»magna dignatione« 4,1), die  ihr die erste Vision ermöglicht. Eines der Leitwörter in dieser Schil-  derung ist das Wort ascendere, aufsteigen, das sechsmal genannt  wird. Außerdem findet sich hier die Verklammerung der ersten mit  der letzten Vision Perpetuas durch die Phrase calcavı ıllı caput (»ich  trat ihm auf den Kopf« 4,7; 10,11). Ebenfalls zum ersten Mal tritt  hier die Formel auf, mit der jede ihrer Visionen abgeschlossen wird:  experta sum ... et intelleximus (»ich bin aufgewacht ... und wir ha-  ben erkannt« 4,10).  3. Zweiter und dritter Vater-Tochter-Dialog (Kap. 5—6)  In diesen beiden Kapiteln dominiert noch einmal der Vater. Das na-  hende Verhör der Tochter vor Gericht (»audiremur« 5,1; 6,1) dient  als besonderer Anlass auch für die Anhörung, das Verhör des Vaters  vor seiner Tochter. Wieder werden die Verben ascendere und deicere  in Verbindung gebracht. Der Vater stieg zu ihr herauf, um sie abzu-  bringen (»ascendit ad me, ut me deiceret« 5,1) und die Märtyrer stie-  gen hinauf auf die Tribüne (»ascendimus in catastam« 6,2). Als der  Vater sie abermals zu Fall bringen möchte (ad me deiciendam« 6,5),  wird dieser selbst auf Befehl des Prokurators hinabgestürzt (»1ussus  est ab Hilariano deici« 6,5).  In Kapitel 5 tituliert nun auch der Vater Perpetua mit »domina«  (5,5). Sie selbst schließt das Kapitel mit der Formel »quod Deus vo-  luerit« (5,6) ab, ähnlich wie auch das Kapitel 6 >»quomodo Deus vo-  luit« (6,8). Die jeglichem menschlichem Streben übergeordnete Au-  torität des Willens Gottes setzt damit allen Verhandlungen den un-  weigerlichen Schlusspunkt.  Vers 6,4 nımmt innerhalb der gesamten Ich-Erzählung eine besonde-  re, zentrale Stellung ein. Wenn er auch nicht den Höhepunkt der Ge-  schichte ausmacht, so ist er doch die Mitte und der Wendepunkt. Er  197un!: WIr ha-
ben erkannt« 4,10)

Z weıter Un dritter Vater- Tochter-Dialog (Kap 5—6)
In diesen beiden Kapıteln domuiniert och einmal der Vater. Das
hende Verhör der Tochter VOT Gericht (»audıremur« SE 6,1) dient
als besonderer Anlass auch ftür die Anhörung, das Verhör des Vaters
VOT seiner Tochter. Wieder werden die Verben Aascendere un: deicere
1n Verbindung gebracht. Der Vater stieg ıhr herauf, s1e ab7zu-
bringen (»ascendıt ad I ut deiceret« 51 und die Martyrer stle-
SCHh hınauf auf die Irıbüne (>»ascendımus in AaSLAamı« 6,2) Als der
Vater sS1e abermals Fall bringen moöchte (ad deicıiendam« 6,5),
wırd dieser selbst auft Befehl des Prokurators hınabgestürzt (»1USSus
Esrt ab Hılarıano deicı« 6,5)
In Kapiıtel tituliert 1U auch der Vater Perpetua mi1t »domına«
(5,5) S1e selbst schliefßt das Kapıtel miıt der Formel »quod Deus -
luerit« 5;6) ab, ähnlich w1e€e auch das Kapıtel »quomodo Deus
Iuit« (6,8) Dıie jeglichem menschlichem Streben übergeordnete Au-
Or1tät des Willens (sottes damıt allen Verhandlungen den
weıgerlichen Schlusspunkt.
Vers 6,4 nımmt innerhalb der Ich-Erzählung eıne besonde-
E: zentrale Stellung e1in. Wenn auch nıcht den Höhepunkt der FD
schichte ausmacht, 1St doch die Mıtte un der Wendepunkt. Er
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teilt S1e quantıtatıv 1ın Z7wel ungefähr gleich oroße Hältten und schei-
det STE qualitativ in eıne iırdische un überirdıische, reale un: SsS-

zendente, materielle und spirıtuelle Sphäre. Anstelle der intensiven
Dialoge mMi1t dem Vater rücken dıe Vıisıonen zunehmend 1n den Mıiıt-
telpunkt 1n Perpetuas Leben Den Impuls 2711 xibt das ötftentliche
Bekenntnis AUS dem Munde der Jungen Ta VOI Gericht. Die For-
derung des Prokonsuls » Fac SAaCT U PTrO salute ıimperatorum« (>Up-
fere ZUugunsten des Kaıisers« 6,3) wehrt Perpetua entschieden 1b
»Non facıoteilt sie quantitativ in zwei ungefähr gleich große Hälften und schei-  det sie qualitativ in eine irdische und überirdische, reale und trans-  zendente, materielle und spirituelle Sphäre. Anstelle der intensiven  Dialoge mit dem Vater rücken die Visionen zunehmend in den Mit-  telpunkt in Perpetuas Leben. Den Impuls dazu gibt das öffentliche  Bekenntnis aus dem Munde der jungen Frau vor Gericht. Die For-  derung des Prokonsuls »Fac sacrum pro salute imperatorum« (»Op-  fere zugunsten des Kaisers« 6,3) wehrt Perpetua entschieden ab:  »Non facıo ... Christiana sum« (»Ich tue es nicht ... ich bin Chris-  tin« 6,4). Ein weiteres Leitwort ım vorangegangenen Text war dole-  re ım Sinne von Leid, Schmerz, den Perpetua angesichts ihres altern-  den, zunehmend gebrochenen Vaters empfindet, und es wird auch an  dieser Stelle zweimal hintereinander angeführt: »et doluit mihi casus  patris mei« (6,5) und »sic dolui« (6,5). Nach Verlautbarung des To-  desurteils »ad bestias« (6,6) allerdings steigen die Märtyrer dennoch  fröhlich hinab in den Kerker (»hilares descendimus ad carcerem«  6.0):  4. Zweite und dritte Vision Perpetuas (Kap. 7-8)  Diese beiden Kapitel sind voll und ganz den Visionen gewidmet. Der  kleine verstorbene Bruder Dinocrates wird zum Objekt der Zuwen-  dung. Wieder schmerzt (»dolui« 7,1) es Perpetua ob der leidvollen  Erinnerung an ihn. Aber nach ihrer Verurteilung befindet sie sich der  Gnadengabe durch Gebete und Fürbitten zum Herrn würdig (>me  dignam esse« 7,2; vgl. 4,1). Das tonangebende Leitwort und zugleich  die Verklammerung in Kapitel 7 ist unzweifelhaft orare/oratio (be-  ten/Gebet, 6x). Beide Visionen schließen mit der Formel »und ich er-  wachte und erkannte« (»experta sum, et cognovi« 7,9; »experta sum.  Tunc intellexi« 8,4)*.  % Nicht in der Schlussformel der ersten (4,10), wohl aber der zweiten (7,9), dritten (8,4)  und vierten (10,13) Vision weist der lateinische Text, den Peter Habermehl abgedruckt  hat, eine Korrektur gegenüber der Textversion von Jacqueline Amat auf: Anstelle von  »experta sum« (von experior, erfahren, erkennen) führt er »experrecta sum« (von ex-  pergiscor, aufwachen) ein, wobei sich Letzteres in diesem Zusammenhang sipnvoller  in den Text einfügt. Vgl. in: P. Habermehl (wie Anm. 1), 14.18.22.  198Christiana (»Ich FE nıcht ıch bın Chris-
t1n« 6,4) Eın weıteres Leıitwort 1m VOTaANSCHANSCHECH Text W ar dole-

1m Sınne VO Leıd, Schmerz, den Perpetua angesichts iıhres altern-
den, zunehmend gebrochenen Vaters empfindet, und wırd auch
dieser Stelle zweımal hıntereinander angeführt: »etli doluit mıiıhı
patrıs me1« 6;5) un »S1C doluj« (6,5) Nach Verlautbarung des ‘BOos
desurteıls ))ad bestias« (6,6) allerdings steigen die Mäartyrer dennoch
tröhlich hınab ın den Kerker (»>hilares descendimus ad CCICI1I1«

6,6)

Zaweıte un dritte Vısıon Perpetuas (Kap 7-8)
Diese beiden Kapıtel sınd voll un: ganz den Vısıonen gewıdmet. Der
kleine verstorbene Bruder Dınocrates wiırd ZU Objekt der Zuwen-
dung. Wieder schmerzt (»>dolu1« Z1) 6S Perpetna ob der leidvollen
Erinnerung ıh ber ach ihrer Verurteilung befindet s1e sıch der
Gnadengabe durch Gebete un: Fürbitten 43 Herrn würdıg (>me
dignam CESSC« VE vgl 4,1) Das tonangebende Leıiıtwort un: zugleich
die Verklammerung 1n Kapıtel 1st unzweiıtelhaft OYrareloratıo (be
ten/Gebet, 6x) Beıde Vıisıonen schließen mi1t der Formel >»und ıch
wachte und erkannte« (»experta SUIMN, ET COSNOVI« 7)93 »eXperta sSUuL

Tunc iıntellex1«

64 Nıcht 1n der Schlusstormel der ersten (4,10), ohl aber der zweıten dritten (8,4)
un! vierten (10,13) Vısıon welst der lateinısche Text, den Peter Habermehl abgedruckt
hat, eiıne Korrektur gegenüber der Textversion VO Jacqueline Amat auft: Anstelle VO

»eXperta (von exper10Tr, erfahren, erkennen) führt »eXperrecta (von
perg1scor, aufwachen) eın, wobei sıch Letzteres ın diesem Zusammenhang sipnvoller1n den Text einfügt. Vgl in: Habermehl (wıe Anm. 13 1418772
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Vıerter Vater- Tochter-Dialog (Kap 9)
Der vierte un: letzte dem Vater gewiıdmete Abschnitt enthält keine
Sıgnalwörter mehr WwW1e€e deicere oder Aascendere und auch keine Vater-
Tochter-Dialoge, sondern 1Sst 11UTr och VO Resignatıon, Trauerge-
STUS un Ohnmacht des Vaters epragt. Wenn auch eidvoall (»>dole-
bam« 23 bleibt dennoch der erste Sıeg ber den väterlichen
Wıdersacher.

Vıerte Viısıon Perpetuas (Kap 10)
Die vierte und letzte Vısıon Perpetuas wiırd esonders austührlich
un dramatisch beschrieben, da S1e autf den Höhepunkt chluss
hinausläuft. Sowı1e ıhr Lehrer Saturus in der ersien Vısıon Perpetua

oberen Ende der Leıiter hat (»Perpetua, sust1ineo LE «

4,6), wırd S1e jetzt VO Diakon Pomponius un gerufen:
»Perpetua, EXPECLAMUS, ven1« Dıie Kampfszene selbst wiırd
durchwegs VO Verbum Coepere, anfangen (4x; 10,10-13), angele1-
EGTE Dıie Sıegerın ste1gt dem Feind auf den Kopf »Calcavı 1Ilı CapuLl«
FO:ET: vgl 4,7) uch diese Vısıon wırd W1e€e alle anderen mı1ıt der
Formel >»und iıch wachte auft un: erkannte« (»>Et eXperta Su SE 1N -
tellex1i« 10,13—14) A Abschluss gebracht. Die : WONNCIL Kr
kenntnis stellt den Höhepunkt un zugleich das Ende VO Perpetu-

Ich-Bericht dar Nıcht Tiere, sondern den
Teutel würde S1€e kämpfen, aber der Sıeg ware ıhr sıcher (>non ad be-
St13S. sed COnr diabolum SSC Pugnaturam; sed sc1ıebam mıiıhı CESSC

victor1am« IO
Aufgrund dieser Beobachtungen ließe sıch eın graphisches Sche-

1ın der OLn eiıner Rıngkomposition erstellen, mıiıt der Kernaus-
SApc VO Vers 6,4, »Christiana SU1M<«, 1m Zentrum un: konzentrisch
um dieses herum die jeweıls einander entsprechenden Kapiıtel, hın-
geordnet auf das endgültige Ziel »>»mi1hı ARY A ViICLONLAM.« meın 1St
der Sıeg.
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Rıngkomposition ZUM) „ordıinem olIum martyrı| SU/  eb (2,3)
Perpetuas Ich-Bericht (Kap 3—10)

Kap Vision Perpetuas Domin n
dignatione

ascendere hinauf-, rau SchwesterRingkomposition zum „ordinem totum martyrii sui“ (2,3)  Perpetuas Ich-Bericht (Kap. 3-10)  Kap.  1. Vision retua  Domi X  in magna‘  dignatione  ascendere (hinauf-,  (Frau Schwester ... hoch in Gnaden;  aufsteigen; 6x)  4,1)  - Himmelsleiter (scalam aeream mirae  magnitudinis; 4,3)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  <—  den Kopf; 4,7)  - Et ... experta sum ... et  intelleximus (und ... ich wachte auf  ...Uund wir erkannten; 4,10)  - passionem esse futuram (das  Mart iu stht ev; 4. ‘  - Dinocrates  Kap. 7  2. Vision Perpetuas  - me dignam esse (ich stehe in der  dolere (leiden, Schmerz  Gnade; 7,2)  empfinden; 7,1.8)  - Et experta sum, et cognovi (7,9)  orareloratio (beten/Gebet;  - fratrum meum laborare (mein Bruder  6x  leidet; 7,9)  Kap. 8  3. Vision Perpetuas  - Dinocrates  - Et experta sum tunc intellexi  - translatum de poena (von der  Pein/Strafe befreit; 8,4  Kap. 10  4. Vision Perpetuas  - Kampf (pugnare 10,1.14)  - et experta sum ... et intellexi  pugnare (kämpfen; 10,1.14)  (10,14)  coepere (beginnen; 6x)  - non ad bestias, sed contra diabolum  (nicht gegen Tiere, sondern gegen den  Teufel; 10,14)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  den Kopf; 10,11)  - Höhepunkt und Ziel: mihi esse  victoriam (mein ist der Sieg; 10,14hoch In Gnaden:
aufsteigen; OX) 4,1)

Hımmelsleiter scalam d6reÄäam) mirae
magnıtudinIiS; 4,3)

calcavı ıllı capu Ich irat Iihm auf
den KODPT, 4,/)

EtRingkomposition zum „ordinem totum martyrii sui“ (2,3)  Perpetuas Ich-Bericht (Kap. 3-10)  Kap.  1. Vision retua  Domi X  in magna‘  dignatione  ascendere (hinauf-,  (Frau Schwester ... hoch in Gnaden;  aufsteigen; 6x)  4,1)  - Himmelsleiter (scalam aeream mirae  magnitudinis; 4,3)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  <—  den Kopf; 4,7)  - Et ... experta sum ... et  intelleximus (und ... ich wachte auf  ...Uund wir erkannten; 4,10)  - passionem esse futuram (das  Mart iu stht ev; 4. ‘  - Dinocrates  Kap. 7  2. Vision Perpetuas  - me dignam esse (ich stehe in der  dolere (leiden, Schmerz  Gnade; 7,2)  empfinden; 7,1.8)  - Et experta sum, et cognovi (7,9)  orareloratio (beten/Gebet;  - fratrum meum laborare (mein Bruder  6x  leidet; 7,9)  Kap. 8  3. Vision Perpetuas  - Dinocrates  - Et experta sum tunc intellexi  - translatum de poena (von der  Pein/Strafe befreit; 8,4  Kap. 10  4. Vision Perpetuas  - Kampf (pugnare 10,1.14)  - et experta sum ... et intellexi  pugnare (kämpfen; 10,1.14)  (10,14)  coepere (beginnen; 6x)  - non ad bestias, sed contra diabolum  (nicht gegen Tiere, sondern gegen den  Teufel; 10,14)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  den Kopf; 10,11)  - Höhepunkt und Ziel: mihi esse  victoriam (mein ist der Sieg; 10,14experta SuRingkomposition zum „ordinem totum martyrii sui“ (2,3)  Perpetuas Ich-Bericht (Kap. 3-10)  Kap.  1. Vision retua  Domi X  in magna‘  dignatione  ascendere (hinauf-,  (Frau Schwester ... hoch in Gnaden;  aufsteigen; 6x)  4,1)  - Himmelsleiter (scalam aeream mirae  magnitudinis; 4,3)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  <—  den Kopf; 4,7)  - Et ... experta sum ... et  intelleximus (und ... ich wachte auf  ...Uund wir erkannten; 4,10)  - passionem esse futuram (das  Mart iu stht ev; 4. ‘  - Dinocrates  Kap. 7  2. Vision Perpetuas  - me dignam esse (ich stehe in der  dolere (leiden, Schmerz  Gnade; 7,2)  empfinden; 7,1.8)  - Et experta sum, et cognovi (7,9)  orareloratio (beten/Gebet;  - fratrum meum laborare (mein Bruder  6x  leidet; 7,9)  Kap. 8  3. Vision Perpetuas  - Dinocrates  - Et experta sum tunc intellexi  - translatum de poena (von der  Pein/Strafe befreit; 8,4  Kap. 10  4. Vision Perpetuas  - Kampf (pugnare 10,1.14)  - et experta sum ... et intellexi  pugnare (kämpfen; 10,1.14)  (10,14)  coepere (beginnen; 6x)  - non ad bestias, sed contra diabolum  (nicht gegen Tiere, sondern gegen den  Teufel; 10,14)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  den Kopf; 10,11)  - Höhepunkt und Ziel: mihi esse  victoriam (mein ist der Sieg; 10,14ef
iıntelleximus (undRingkomposition zum „ordinem totum martyrii sui“ (2,3)  Perpetuas Ich-Bericht (Kap. 3-10)  Kap.  1. Vision retua  Domi X  in magna‘  dignatione  ascendere (hinauf-,  (Frau Schwester ... hoch in Gnaden;  aufsteigen; 6x)  4,1)  - Himmelsleiter (scalam aeream mirae  magnitudinis; 4,3)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  <—  den Kopf; 4,7)  - Et ... experta sum ... et  intelleximus (und ... ich wachte auf  ...Uund wir erkannten; 4,10)  - passionem esse futuram (das  Mart iu stht ev; 4. ‘  - Dinocrates  Kap. 7  2. Vision Perpetuas  - me dignam esse (ich stehe in der  dolere (leiden, Schmerz  Gnade; 7,2)  empfinden; 7,1.8)  - Et experta sum, et cognovi (7,9)  orareloratio (beten/Gebet;  - fratrum meum laborare (mein Bruder  6x  leidet; 7,9)  Kap. 8  3. Vision Perpetuas  - Dinocrates  - Et experta sum tunc intellexi  - translatum de poena (von der  Pein/Strafe befreit; 8,4  Kap. 10  4. Vision Perpetuas  - Kampf (pugnare 10,1.14)  - et experta sum ... et intellexi  pugnare (kämpfen; 10,1.14)  (10,14)  coepere (beginnen; 6x)  - non ad bestias, sed contra diabolum  (nicht gegen Tiere, sondern gegen den  Teufel; 10,14)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  den Kopf; 10,11)  - Höhepunkt und Ziel: mihi esse  victoriam (mein ist der Sieg; 10,14Ich wachte auf
und wWIr erkannten: 4,10)
passıonem sSSse uturam (das

Mart rium steht bevor;  K  E

DinocratesKap Vision Perpetuas
dignam S56 (ich STEe n der

dolere leiden, Schmerz nade:; Hie)
empfinden; 7/,1.8) Et experta SU: ef COgnovi (7,9)
orarel/loratıo (beten/Gebet; ratrum Meum laborare meın Bruder
6X eidet 7,9)

Kap Vision Perpetuas Dinocrates
Et experta SÜU: func intellexi
translatum de I7 (von der

Pein  ratfe befreit; 3,

Kap Vision Perpetuas amp (pugnare 10,1.14)
ef experta SUumRingkomposition zum „ordinem totum martyrii sui“ (2,3)  Perpetuas Ich-Bericht (Kap. 3-10)  Kap.  1. Vision retua  Domi X  in magna‘  dignatione  ascendere (hinauf-,  (Frau Schwester ... hoch in Gnaden;  aufsteigen; 6x)  4,1)  - Himmelsleiter (scalam aeream mirae  magnitudinis; 4,3)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  <—  den Kopf; 4,7)  - Et ... experta sum ... et  intelleximus (und ... ich wachte auf  ...Uund wir erkannten; 4,10)  - passionem esse futuram (das  Mart iu stht ev; 4. ‘  - Dinocrates  Kap. 7  2. Vision Perpetuas  - me dignam esse (ich stehe in der  dolere (leiden, Schmerz  Gnade; 7,2)  empfinden; 7,1.8)  - Et experta sum, et cognovi (7,9)  orareloratio (beten/Gebet;  - fratrum meum laborare (mein Bruder  6x  leidet; 7,9)  Kap. 8  3. Vision Perpetuas  - Dinocrates  - Et experta sum tunc intellexi  - translatum de poena (von der  Pein/Strafe befreit; 8,4  Kap. 10  4. Vision Perpetuas  - Kampf (pugnare 10,1.14)  - et experta sum ... et intellexi  pugnare (kämpfen; 10,1.14)  (10,14)  coepere (beginnen; 6x)  - non ad bestias, sed contra diabolum  (nicht gegen Tiere, sondern gegen den  Teufel; 10,14)  - calcavi illi caput (ich trat ihm auf  den Kopf; 10,11)  - Höhepunkt und Ziel: mihi esse  victoriam (mein ist der Sieg; 10,14ef intellexi

DUGgNare (kämpfen; 10,1 14)
COeGDETrE (beginnen; OX) NOn ad bestias, seq contra "abolum

(nicht Tiere, sondern den
Teufel;

calcavı illi (ich irat Ihm auf
den KOpT;

Höhepunkt un Ziel mihı SsSse
victoriam mernn Ist der Sieqg 10,14



LITURGIEGESCHICHTLICHE REZEPTION

Predigten ZU Gedenktag der Märtyrerinnen
bei Aurelius Augustinus (F 430)

Wiährend der Jahre se1it seiner Tauftfe bıs seinem Tod hat
Aurelius Augustinus ın seinen Sermones rel Predigten » gur SB-
burtstag der Märtyrerinnen Perpetua un Felicitas (»In Natalı INar-

m Perpetuae et Felicitatis«)® verfasst, die siıch bezüglich des Da-
[ums auft die Martyrologien Z März (>martyrologı1a non1s INaTr-

H« SOWI1e dem Inhalt ach auf Tertullians E: 220) rage 1n der
Schrift De Anıma beziehen: » Wıe kam C ass die beherzte arty-
rın Perpetua, als ıhr Tage ıhres Leidens das Paradies enthüllt WUl1l-

de, Ort 11UT die Seelen ıhrer Mıtmartyrer erblickte, WEeNnNn nıcht da-
her, A4asSss das Schwert, welches die Ptorte des Paradieses bewacht, 1L11UT

denen Platz macht, die 1n Chrıisto, nıcht denen, die 1n dam VeCI-

schieden sind ?«°7 Augustinus 203 Af., das elfte des rOM1-
schen Kaısers Septimı1us Severus, als Jahr des Martyrıums.°
In Sermo 280 bestätigt Augustinus, D IS die Ermunterungen ın den
yöttlichen Offenbarungen der »heiligen Dienerinnen (sottes erpe-
C un Felicıitas, die miıt der Krone des Martyrıums geziert WUurTr-

den«®, un: auch der Siegestriıumph der Passıonen soeben öftentlich
verlesen un gehört wurden.”°
In Sermo Va Pa hebt Augustinus den Gedenktag nochmals als Festtag

Ehren der beiden Märtyreriınnen ausdrücklich hervor: » Duarum
SanctLarum festum 1em hodie celebramusV. LITURGIEGESCHICHTLICHE REZEPTION  1. Predigten zum Gedenktag der Märtyrerinnen  bei Aurelius Augustinus (} 430)  Während der Jahre seit seiner Taufe (387) bis zu seinem Tod (430) hat  Aurelius Augustinus in seinen Sermones drei Predigten zum Ge-  burtstag der Märtyrerinnen Perpetua und Felicitas (»>In Natali mar-  tyrum Perpetuae et Felicitatis«)® verfasst, die sich bezüglich des Da-  tums auf die Martyrologien zum 7. März (>martyrologia nonis mar-  ti1«)® sowie dem Inhalt nach auf T7ertullians (* 220) Frage in der  Schrift De Anıma beziehen: »Wie kam es, dass die beherzte Marty-  rin Perpetua, als ihr am Tage ihres Leidens das Paradies enthüllt wur-  de, dort nur die Seelen ihrer Mitmartyrer erblickte, wenn nicht da-  her, dass das Schwert, welches die Pforte des Paradieses bewacht, nur  denen Platz macht, die in Christo, nicht denen, die in Adam ver-  schieden sind?«” Augustinus nennt 203 n. Chr., das elfte des römi-  schen Kaisers Septimius Severus, als Jahr des Martyriums.®  In Sermo 280 bestätigt Augustinus, dass die Ermunterungen ın den  göttlichen Offenbarungen der »heiligen Dienerinnen Gottes Perpe-  tua und Felicitas, die mit der Krone des Martyriums geziert wur-  den«®, und auch der Siegestriumph der Passionen soeben öffentlich  verlesen und gehört wurden.”°  In Sermo 282 hebt Augustinus den Gedenktag nochmals als Festtag  zu Ehren der beiden Märtyrerinnen ausdrücklich hervor: »Duarum  sanctarum martyrum festum diem hodie celebramus ... quibus con-  ® Aug., serm. 280-282 (PL 38, 1280-86), 1280.  % Ebd. Die Nonae (Nonen) bezeichnen den neunten Tag vor der Monatsmitte (Iden; 15.  Tag), also den fünften Tag, jedoch im März, Mai, Juli und Oktober den siebenten Mo-  natstag. Vgl. A. Sleumer, Art. »Nonae«, in: Kirchenlateinisches Wörterbuch, Limburg  a. d. Lahn 1926, 550.  57 Tert. an. 55, in: Tertullian, Über die Seele (De anima). Aus dem Lateinischen übersetzt  von Karl A. Heinrich Kellner (Tertullians sämtliche Schriften 2), Köln 1882.  %® »Annum deinde earumdem passioni non Severi tertium, sed undecimum, qui fuit  Christi melius 203, assignari demonstrat«, in: Aug., serm. 280-282 (PL 38, 1280-  1286), 1280. Kaiser Septimius Severus wurde im Jahre 193 n. Chr. erster nordafrika-  nischer Kaiser des Römischen Reiches. Vgl. J. Spielvogel (wie Anm. 2), 60-75.  ° »sanctae famulae Dei Perpetua et Felicitas coronis martyrii decoratae« (Aug., serm.  280 PE:38; 1281  79 »Exhortationes earum [Perpetua et Felicitas, M.S.] in divinis revelationibus, trium-  phosque passionum, cum legerentur, audivimus«, in: ebd.  201quıbus LON-

65 Aug., SCI 111. 280787 (PL 3 9 1280—86), 1280
66 Ebd Dıie Nonae Nonen) bezeichnen den neunten Tag VOT der Monatsmıuıtte (Iden; 15

Tag), Iso den üntten Tag, jedoch 1m Marz, Maı, Juli und Oktober den sıebenten Mo-
Natstag. Vgl Sleumer, Art. »Nonae«, 1n Kirchenlateinisches Wörterbuch, Limburg

La 1926, 550
67 Tert. 5 ’ 1n: Tertullian, Über die Seele (De anıma). Aus dem Lateinischen übersetzt

VO arl Heinrich Kellner (Tertullians sämtlıche Schriften 2 öln 18827
68 »Annum deinde earumdem passıon1 110 Sever1 tertıum, sed undecımum, quı fut

Christiı melius 203, assıgnarı demonstrat«, iIn: Aug., CL T Z (PE 38, 17R
1280 Kaıser Septimius Severus wurde 1mM Jahre 193 Chr. SPSFEr nordafriıka-

nıscher Kaıser des Römischen Reiches. Vgl Spielvogel (wıe Anm. 2 > 60—75
69 »SancL4Aae amulae Deı Perpetua Felicıtas cCOron1ıs martyrı1 decoratae« (Aug., SCI IL

280, 38,
70 »Exhortationes [Perpetua et Felicıitas, M.S.| 1n divinıs revelationibus, trı1um-

phosque passıonum, CU legerentur, audivimus«, 1n eb
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6S dies«/!. Des Weıteren erklärt Augustinus auch, dass die
sprechenden Namen VO Perpetua un Felicıtas durch deren be1i-
spielhafte Geschichte eıne tiefere Bedeutung erhalten, nämli:ch als
voneınander untrennbare christliche Eigenschaften, deren eıne WI1Ir
ohne diıe andere nıcht erhoffen wollen, enn SOWI1e die Standhaftig-
eıt (perpetua) nıchts nutzt ohne die Glückseligkeit (felicıtas),
bleibt auch die Glückseligkeıt ohne die Standhaftigkeıt aus./*

Früheste otızen ım Martyrologium Hıeronymuanum
Als eiıne der ersten schriftlichen Sammlungen ber die trühchristli-
chen Martyrer und Märtyrerinnen tand das Martyrologium Hıero-
nymıanum oder Martyrologium sanctı Hieronymı (>»Martyrologium
des heilıgen Hıeronymus«), das lange eıt fälschlich dem heiligen
Hıeronymus zugeschrıeben wurde, och 1m Miıttelalter weıte Ver-
breitung. Es 1St aUus reı Quellen zusammengeflossen: Aus einem
Chronographen VO Jahre 354 mıiıt der Rubrik Deposıtio
ber die Märtyrer VO Rom, A4aUs dem trühen Martyrologium Kar-
thaginense Mabillons ber die afrıkanıschen Provınzen un schliefß-
ıch aus dem Martyrologium 5yrıacum, das mıiıt Ausnahme VO Per-

und einıgen Zeıtgenossen keinerlei westliche Martyrer kennt.”®
Dıie Deposıitio 1St davon die älteste Quelle VO He1-
ligenkalendern un sämtliche abendländische Martyrologien stehen
in ırgendeiner Weiıse iın ıhrer Abhängigkeıt.”“ S1e entspricht eiınem
Verzeichnıis der Tage, denen römische Martyrer gestorben un
beigesetzt wurden, und dient der römischen Kırche als Festverzeich-
N1s der unbeweglichen Feste des Jahres. Dıie Auflistung beginnt mıt
dem Ausgangspunkt des Christentums, dem Weihnachtstest
S Dezember, dem Geburtstag Jesu Christı (»VIII kal Jan
Christus 1n Betleem Judeae«)” und mi1ıt ıhm wırd zugleich die Reihe
der Toten, die für ıhn starben, eröftnet. Eın analog gefejertes est 1n

AUg,, ST 282 Gn 3 „
/2 » Alteram sıne altera 110 US, Nam NCC prodest9S1 telicıtas NOn SIt;

telıcıtas deserit, S1 NO S1t«
73 Vgl azu ausführlich: Achelis, Die Martyrologıen, ıhre Geschichte und ıhr Wert.

AGWG.PH 3) 3 > Berlin 1900,
/4 Ebd.,
F Ebd.,
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Rom W ar der Geburtstag des großen Apostels DPetrus (»VILI kal.7®
artıas natale Petrı1 de cathedra«) Februar. Weıihnachten, Pe-
fı Stuhlteier un! weıtere zweıundzwanzıg Tage mı1ıt Märtyrerfesten
ergeben eiınen Jahrestestkreis mıt insgesamt vierundzwanzıg unbe-
weglıchen Festen. [Da Perpetua un Felicitas als »die ältesten Marty-
rTer überhaupt«” gelten un der Maärz als deren fteststehender S77
denktag mı1t dem Vermerk O, artıas. Perpetuae eft Felicıtatis,
Afrıcae«/8 römischen Kalender eingetragen ist, ABn mi1t hoher
Wahrscheinlichkeit davon aUS  C werden, 2SS spatestens aAb
der Mıiıtte des Jahrhunderts 1n der römischen Kırche den Nonen
des März der beiden Märtyrerinnen gedacht worden 1St

Dıie Heıligen Perpetua UN Felicitas ın der Liturgıe heute

Martyrologium Romanum
Das och während des Konzıls NC} Irıent (1545—1 563) 1mM Jahre 15458
VO Vatıkan herausgegebene Martyrologium Romanum tührt die 1n
Thuburbo (südlıch VO Karthago) 1m Maurenland (Algerien ın
Nordafrıka) geborenen heilıgen Märtyrerinnen Perpetua un Felicti-
LAS (»Tuburbi 1in Mauretanıa natalıs Ssanctarum Perpetuae

Felıicıtatis«)”” den den Nonen des März verehrenden
Heıilıgen mıt einer kleinen Erläuterung iıhren Taten uch ach
dem I1 Vatikanischen Konzil steht das Martyrologium Romanum
VO 998 ganz 1n der frühchristlichen Tradıition un erinnert auch
heute och die wesentlichen Ereignisse 1m Karthago des Jahres
205 damıt das Andenken der heiligen Märtyrerinnen Perpetuna und
Felicitas den Nonen des März wırd »Sanctarum (
Perpetuae eTt Felicıtatis festum priedie hu1jus 1e1 recolitur«®. In bei-
den römischen Martyrologien wırd 1n der Kurzfassung der Erzäh-

76 Die Kalendae bezeichnen Jeweıls den ersten Tag eınes Monats, 1n: Sleumer (wıe Anm.
66), 457

77 Achelis (wıe Anm {
78 Ebd.,
79 Martyrologium OomManum. Editio Princeps (1584) GL& d Manlıo Sodi

Roberto Fusco, Vatıkanstadt 2005, 68
10 Martyrologium Romanum, reimpress10 integra LEXTIUS otticıalıs CU: emendationibus

et varıatıonıbus ad Concıliıum Oecumen1icum Vatıiıcanum { 1 ONVOCALUM effec-
t1S NeCcCNON OV2A introductione curantıbus Cuthbert Johnson, o.s.h Anthony
Ward, S Rom 1998,

203



lung ber den Hergang der Passıo Perpetuae et Felicıtatis m1t der
Anmerkung »u«t Aanctius Augustinus alt« ausdrücklich ezug
I1NE  a auf das Textzeugn1s VO Augustinus.

Feıier des Stundengebetes
[)as monastische Stundenbuch sıieht für Lesehoren in der Feıer des
Stundengebetes®' März ebenftalls eın Gedenken der Passıo
Sanctarum Perpetuae et Felicıtatis VO  S 7u den Laudes wiırd die An-
tiphon gebetet: »Der Tag des S1eges leuchtete auf, und S1e singen
treudig dem Martyrıum ENTISCDCN.« Die ratıon 1St ganz ach dem
Vorbild der beiden tapferen Frauen gestaltet und lautet ENISPCE-
chend »Herr, Gott, die Liebe dir hat den heılıgen Frauen
Perpetua un: Felizitas die Kraft gegeben, ıhre Verfolger nıcht
türchten un! die Qualen des Martyrıums bestehen. Schenke auch
uns Jjene Liebe, die alle Furcht überwindet. Darum bitten WIr durch
Jesus Christus.« Die Antıphon vAHE Vesper nımmt den etzten Satz
A4US dem Mund Perpetuas auf; m1t dem s1e, nachdem S1e durch das
Tor des Lebens (porta Sanavıvarıa) geschritten W al, ihren Glaubens-
brüdern Irost un! Mut zusprechen wollte: >Steht fest 1m Glauben,
liebt einander un nehmt keinen Anstofß unNnseren Leiden.«?®

Feıer der Eingliederung Erwachsener iın die Kirche
In der Feıer der Eingliederung Erwachsener ıIn dıie Kırche ach dem

Rıtuale Romanum® werden Begınn der Tautteijer och VO

dem Lobpreis ber dem Wasser zweımal dreizehn Heilige ın der 1E
tane!1ı Fürbitte angerufen, VO denen die Heıligen Perpetua un
Felizıitas 1in der Miıtte stehen: »Heilige Perpetua un: Felizitas

bıttet für uns.«°  4

Dıie Feier des Stundengebetes. Monastisches Stundenbuch. Fur die Benediktiner des
deutschen Sprachgebietes. Authentische Ausgabe tür den lıiturgischen Gebrauch. Hg
1im Auftrag der Salzburger Abtekonferenz (Fastenzeıt un Osterzeıt 2 9 St. Ottiliıen
21 993 1055

82 »In tide invicem 0)8891815N diligite, ET passıonıbus nOostrıs scandalızemiıin1«
(Passıo Perpetuae

83 Dıie Feıier der Eingliederung 1994 (wıe Anm. 44)
84 Ebd., 135
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Feıier der Heıligen Messe
In der Feıer der Heiligen Messe ach dem Missale Romanum®
kommt den heiligen Märtyrerinnen Perpetua un:! Felicıtas März
ein tejerlicher Gedenktag Z da S1e bereits 1mM römiıschen Staatska-
lender VO 354 »nach den Apostelfürsten als trüheste Martyrer, de-
TCIM Sterbedatum ekannt 1St«, stehen. Am Gedenktag außerhal der
Osterzeıt können Eröffnungsvers, Tagesgebet, Gabengebet, Kom-
munı0onvers und Schlussgebet Ehren der beiden Märtyrerinnen
angepasst werden.®®

Die Confessio der heiligen Perpetuna
Ungefähr eınen Kılometer nordöstlich des alten Karthago, auf dem
Gelände eines ehemalıgen Friedhofs, wurden die Reste eiıner großen
sıebenschiffigen Basılıka freigelegt, die heute ZW ar wıeder verschüttet
ISt: aber ın deren Mıtte 1n den Dreißigerjahren des VErgKaANSCNEC Jahr-
hunderts eıne quadratische Krypta, die Confessio®, mıt der Seitenlän-
SC VO dreieinhalb Metern errichtet wurde Heute 1STt die Contessio
mıi1t einer Kapelle überbaut un beherbergt eıne Inschrift, diıe aus

Fragmenten AaUuUs byzantınischer eıt ZUsammMeENSESETZL wurde und
Folgendes besagt: » HIC SUNT

REBOCATUS SECUNDULUÜU FELICGCTITTAS
MARTIIS«SS In der Niähe 1st Bergen VO rab-

steiınen A4US dem und Jahrhundert anderem eıner mıt der
Auftschrift »PERP SC« gefunden
worden, der VO rab der Märtyrerın tammen könnte. Obwohl

85 Dıie Feıier der Heıligen Messe. Messbuch. Für die Bıstümer des deutschen Sprachge-
bietes. Authentische Ausgabe für den lıturgischen Gebrauch. Hg. 1im Auftrag der Bı-
schotskonterenzen Deutschland K Einsiedeln [u - 1984, 639

X6 Vgl die Commune- Texte für Martyrer 1n: eb! 8RO/7 —RI®
x / Contess1io (lat Bekenntnis) 1St 1n der trühchristlichen bıs mıiıttelalterlichen Architek-

Lur dıe Bezeichnung für die Vorkammer eınes Grabes VO einem Maäartyrer der Be-
kenner (lat. Confessor), das sıch 1n einer Kirche me1lst unterhalb des Altares betindet.
Dıie Contessio 1St ber einen Schacht der eiıne Wandöffnung mM1t der Grabkammer
verbunden un! ermöglıcht sSOmı1t den Gläubigen die Annäherung das rab der
die Reliquien, Ss1e berühren, 1: Koepf, Bildwörterbuch der Architektur
(Kröners Taschenausgabe 194), Stuttgart 281
Aus Ellinger, Karthago. Stadt der Punıier, Römer, Chrıisten (Kohlhammer-Urban-
Taschenbücher 412), Stuttgart 1990 195

89 Ebd
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alles L1UTr aut Vermutungen beruht un hıs 1ın die Gegenwart keıine
ausreichend beweıiskräftigen archäologischen Funde gemacht WUÜU1-

den, besuchten se1lit Je viele Pılger diıe Anlage der Contess1o.

Mosaıke

ine der trühesten Darstellungen der Märtyrerinnen Perpetua un:
Felicıtas findet sıch aut den Mosaıken der erzbischöflichen Kapelle
1n Ravenna. Eın weıteres STammtT VO einem unbekannten venez1an1ı-
schen Künstler ungefähr A4aUsS dem Jahrhundert iın der Euphrasıus-
Basıliıka 1m kroatischen Porec, sudlich VO Trıest.

AL® RELEVANZ UN. ÄUSBLICK

Eın Hauptanliegen der Passıo Sanctarum Perpetuae et Feliciıtatis
liegt, WwW1€e die AaNONYVMCEC Redaktion selbst hervorhebt, 1n deren Ver-
kündigung als erbauliche Lektüre ZUr[r Stärkung der christlichen ( ze-+
meıinde sSOWwI1e Zur Vergegenwärtigung ıhrer vorbildlichen Glaubens-
haltung, damıt 1E den Christen Murt macht, auch 1n der Verfolgung
un Bedrängnis den Glauben EfeH bewahren. Durch das (3e:
dächtnis der heiliıgen Märtyrer und Märtyrerinnen iın der Feier der
Lıturgıie treten die Gläubigen 1n die Gemeinschaft miıt ıhnen un
durch den Heıiligen Geilst auch mıiıt Gott, dem allmächtigen Vater,
un: seinem Sohn Jesus Christus, unNnsereMm Herrn.
Be1 eiıner SCHAUCICH Betrachtung Jenes Textteıles, dessen Autorin
Perpetuna selbst ISt (Kap. 3—10), hat sıch eiıne wohlüberlegte, kunst-
volle Ordnung herausgestellt, be1 der nıchts dem Zuftfall überlassen
wurde. Perpetunas Erzählungen un Vıisıonen umkreisen konzen-
trisch das Christusbekenntnis (Non facıoalles nur auf Vermutungen beruht und bis in die Gegenwart keine  ausreichend beweiskräftigen archäologischen Funde gemacht wur-  den, besuchten seit je viele Pilger die Anlage der Confessio.  5. Mosaike  Eine der frühesten Darstellungen der Märtyrerinnen Perpetua und  Felicitas findet sich auf den Mosaiken der erzbischöflichen Kapelle  in Ravenna. Ein weiteres stammt von einem unbekannten veneziani-  schen Künstler ungefähr aus dem 7. Jahrhundert in der Euphrasius-  Basilika im kroatischen Porec, südlich von Triest.  VI. RELEVANZ UND ÄUSBLICK  Ein Hauptanliegen der Passio Sanctarum Perpetuae et Felicitatis  liegt, wie die anonyme Redaktion selbst hervorhebt, in deren Ver-  kündigung als erbauliche Lektüre zur Stärkung der christlichen Ge-  meinde sowie zur Vergegenwärtigung ihrer vorbildlichen Glaubens-  haltung, damit sie den Christen Mut macht, auch in der Verfolgung  und Bedrängnis den Glauben treu zu bewahren. Durch das Ge-  dächtnis der heiligen Märtyrer und Märtyrerinnen in der Feier der  Liturgie treten die Gläubigen in die Gemeinschaft mit ihnen und  durch den Heiligen Geist auch mit Gott, dem allmächtigen Vater,  und seinem Sohn Jesus Christus, unserem Herrn.  Bei einer genaueren Betrachtung jenes Textteiles, dessen Autorin  Perpetna selbst ist (Kap. 3-10), hat sich eine wohlüberlegte, kunst-  volle Ordnung herausgestellt, bei der nichts dem Zufall überlassen  wurde. Perpetuas Erzählungen und Visionen umkreisen konzen-  trisch das Christusbekenntnis (Non facio ... Christiana sum) in der  Mitte, sodass sich ein graphisches Aufbauschema in der Gestalt einer  Ringkomposition erstellen ließ. Der Text erweist sich ın dieser Form  als für den Hörer gut einprägsam und daher zur Lesung in der got-  tesdienstlichen Feier (ad gloriıam Dei lectione celebramus) bestens  geeignet. Die zentrale Botschaft der Verkündigung ist die Absage an  jeglichen Götzendienst mit der alleinigen Begründung, Christ oder  Christin zu sein. Es ist das Faktum des Bekennens zum Glauben an  Jesus Christus, den Gekreuzigten und Auferstandenen, den Sohn  206Christiana SUum) in der
Mıtte, sodass sıch ein oraphisches Autfbauschema 1n der Gestalt eiıner
Rıngkomposition erstellen 1e8 Der Text erwelst sıch ın dieser orm
als für den Hörer gul einprägsam un daher Au Lesung ın der DOL-
tesdienstlichen Feıier (ad glor1am De:1 lectione celebramus) bestens
gee1gnet. Die zentrale Botschaft der Verkündigung 1St die Absage
jeglichen Götzendienst MI1t der alleinigen Begründung, Christ oder
Christin se1n. Es 1St das Faktum des Bekennens .11 Glauben
Jesus Christus, den Gekreuzigten un: Auferstandenen, den Sohn
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Gottes, wodurch die Märtyrerın VO Anfang »gefangen
1st un das FF Ansto(ß für den weıteren » Prozess« wiırd, der

ıhre eigene dynamıiısche Entwicklung VO der och unsıiıcheren Jun-
sCch Katechumenen hın AD vollreıtfen Christın ermöglıcht, sodass S1e
schliefßlich bereit ist, den Kampf die Verführungen des Bösen
1n der Arena des iırdischen Lebens beständıg, »perpetua«, autzuneh-
E3  a den Preıs des Dueges, der die himmlische Liturgie un: das
ew1ge Leben be1i (Soatt se1ın wird.
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